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i i d d = Geſellſchaft, Kreiſen derfelben ] Jetzt hat ſich der Vorſtand dieſer Ausſtellung 
Hie Freiſinnigen und die Steuer ſellſchaft, fo wird aus den Kreiſ j i dein een en nd 
Reform. gewendet, derſelbe möge aus ſtädtiſchen Mitteln 


Wie es in der Regel zu geſchehen pflegt, haben 
die der freiſinnigen Partei ferner ſtehenden Kreiſe 
aus den Erörterungen, welche Herr Dr. Barth in 
der „Nation“ über die parlamentariſchen Auf- 
gaben der Fteifinnigen gepflogen hat, nur das 
entnommen, was ihren Wünſchen zu entſprechen 
ſcheint. So ſchreibt auch die „Köln. Zig“, es 
dämmere in den Reihen der freiſinnigen Partei 
die Erkenniniß auf, daß es den neuen Reform 
plänen der Regierung gegenüber mit dem ein- 
fachen Verneinen nicht gethan iſt. 
Dieſer Erkenntniß haben ſich unſeres Wiſſens 
bie Freiſinnigen in den Parlamenten zu keiner 
Zeit, auch nicht dem Jürſten Bismarck gegenüber 
verſchloſſen. Wenn es den Herren Miquel, Herr- 
furth und Goßler ernſt damit iſt, die Reform auf 
den Gebieten der ländlichen Communalverfaſſung, 
der Perſonalſteuern und der Dotation der Volks- 
ſchule im weſentlichen in der Richtung in die 
Hand zu nehmen, auf welche gerade die Frei- 
ſinnigen früheren verfehlten Berfuchen gegenüber 
hingewieſen haben, ſo werden ſie dem „einfachen 
Berneinen“ der Freiſinnigen ſicherlich nicht be- 
gegnen. n 
Auf der anderen Seite aber werden dieſelben 
ſich auch nicht lediglich mit Nückſicht auf die Per⸗ 
ſonen, welche zur Zeit Minifter find, beſtimmen 

llaſſen, von den Vorausſetzungen abzugehen, welche 
ihre Derireter im Landtage und im Reichstage 
bisher feſtgehalten haben. 


Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Abkommens, 
Ende Zuni d. J., ſchien man in Regierungskreiſen 
bezüglich der Zukunft der Geſellſchaft anderer 
Anſicht zu fein. Der „Reichsanzeiger“ ſchrieb da⸗ 
mals, in der Abſicht, der Auffallung entgegen⸗ 
zutreten, als würde die Geſellſchaft durch das 
Abkommen geſchädigt, folgendes: 

„Der Geſellſchaft wird die Aufgabe zufallen, ſobald 
die Koheit des Sultans von Zanzibar auf das deutſche 
Reich übergegangen fein wird, das Gebiet unbehindert 
von fremdem Einfluß zu coloniſiren. Die Regierung, 
welche wirthſchaftliche Unternehmungen ins Leben 
zu rufen und zu leiten nicht als eine ihr obliegende 
Kufgabe betrachten darf, legt Werth darauf, daß die 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft, welche mit ihren Einrich⸗ 
tungen zur Betreibung von Handel und Landwirth⸗ 
ſchaft an der Küſte bereits begonnen hat, dieſe nicht 
Re ſondern auch nach Möglichkeit weiter aus- 

reitet.“ 2 2 

Damit war die in Ausſicht genommene Thei⸗ 
lung der Befugniſſe zwiſchen Reich und Ge⸗ 
ſellſchaft mit ziemlicher Deutlihheit ſkizirt. 
Kehnlich ſprach ſich die Denkſchrift über das 
deutſch⸗engliſche Abkommen aus. Nach Abtretung 
des Küſtenſtriches, heißt es in derſelben, kann 
die Regierung aus dem Kriegszuſtand allmählich 
zur unmittelbaren Reichsverwaltung übergehen 
und in Gemeinſchaft mit der deutſch-oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu friedlicher Arbeit ſchreiten. 
Die Regierung hat nun erſt die Möglichkeit, ihren 
Willen, die Geſellſchaft in die Höhe zu bringen, 
zu bethätigen, und die Geſellſchaft wird befähigt 
werden, die Geldmittel zu erwirthſchaften, welche 
9s zuſchüſſe entbehrlich machen u. ſ. w. Damals 
8 hielt der Reichskanzler es durchaus für „an- 
gängig“, die oſtafrikaniſche Geſellſchaft zum Range 
einer Erwerbsgeſellſchaft herabzudrücken. Daß 
ſich in den maßgebenden Kreiſen die Anſichten 
inzwiſchen geändert haben ſollten, iſt nicht gerade 
wahrſcheinlich. In gewiſſen Kreiſen ſcheint man 
der Aufgabe, das oſtafrikaniſche Gebiet wirth⸗ 
ſchaftlich zu erſchließen, mit einigem Mißtrauen 
gegenüberzuſtehen und würde der Ueberlaſſung 
der lucrativen Hoheitsrechte, wie der Zollerhebung 

den Vorzug geben, immer natürlich unter der 

Vorausſetzung, daß das Reich aus Eigenem für 
Ruhe und Ordnung Sorge trage. 


- Deutſchland. d 
Berlin, 11. Oktober. In Berlin hat ſich, wie 
bereits gemeldet, ein Comité gebildet, welches 
das Andenken der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta 
durch ein in der Reichshauptſtadt zu errichtendes 
Denkmal ehren will. Ein namhafter Bildhauer 

‚Mt mit dem Auftrag betraut worden, einen Ent⸗ 
wurf für das denkmal zu entwerfen. Man 
würde daſſelbe gern am ſüdlichen Schiffahrts⸗ 
kanal, dem Ziel der täglichen Spaziergänge der 
hohen Frau in den ſechziger und ſiebziger Jahren, 
als ſichtbares Erinnerungszeichen an das mild- 
thätige, ſtets hilfsbereite, wahrhaft humane 
Wirken der edlen Frau aufſtellen. 5 

* Berlin, 11. Oktober. Bekanntlich hatte die 
Gindigemeinde Berlin zur deutſchen allgemeinen 
Kusſtellung für Unfallverhütung im Jahre 
1889 die Summe von 100000 Mk. geſpendet. 


nahezu vollkommene Grenzbelegung durch, refor⸗ 
mirte die Infanterie, vermehrte die Artillerie, die 
den Namen Verdy mit Ehrfurcht nennen ſollte, 
denn er war ihr größter Wohlthäter in neuerer 
Zeit; er hat ſchließlich die 000 5 der Friedens- 
präſenz um mehr als 18 000 Mann erreicht, nicht 
zu ſprechen von den Summen, welche ihm in 
Folge der techniſchen Neuerungen bewilligt worden 
find. War Verdy von jeher ein Mann mehr der 
Theorie als der Praxis, ſo iſt ſein Nach⸗ 
folger vorwiegend ein General aus dem 
praktiſchen und militäriſchen Leben, und 
nach den vielen und tiefeinſchneidenden 
Neuerungen auf allen Gebieten des praktifchen 
Dienſtes dürfte feine Ernennung zum Kriegs- 
miniſter hauptſächlich erfolgt fein, weil man eine 
gewiſſe Ruhe eintreten laſſen und für die Wünſche 
der Truppen an entſcheidender Stelle einen 
Mann haben will, welcher ihre mannigfachen Be- 
dürfniſſe von Grund aus kennt. Dies iſt in 
dieſem Augenblicke von entſcheidender Bedeutung, 
da die Frift abläuft, wo die Truppen über das 
neue Infanterie-Reglement zu berichten haben. 
Hierbei hat der Kriegsminiſter eine gewichtige 
Stimme und eine große Verantwortung. Das 
Reglement entſtand in der heutigen Geſtalt gegen 
den Willen des Kriegsminiſters v. Bronfark. 
Was aber die Anſichten dieſes Generals und die 
des jetzigen Kriegsminiſters angeht, ſo möchten 
dieſe ſich weit mehr decken, als diejenigen Verdys 
und Bronſarts und VLerdys und Kaltenborns! 
Man begreift denn auch, mit welch’ großer 
Spannung in militäriſchen Kreiſen den Folgen 
f on auf dieſem Gebiet entgegerigefehen. 
wird.“ W 
* [Die Regierung und die Beten m 
In Bezug auf die Rückkehr der ae a mein 
die „Aachener Zeitung“, regierungsſeitig werde 
kein Widerſpruch erhoben werden, während die 
„Magdeb. Jig.“ das gerade Gegentheil behauptet, 
„Wir brauchen“, bemerkt dazu die „Krug.“ „wohl 
nicht darauf hinzuweiſen, daß beide Mitthei⸗ 
lungen bloße Combinationen ſind; denn die nach 
dieſer Richtung hin ins Werk geſetzte Agitation 
der rheiniſchen Centrumspartei hat ſchwerlich 
ſchon zu Erwägungen im Schooße der preußifchen 
Staatsregierung Anlaß gegeben, geſchweige denn 
zu einem Meinungsaustauſche zwiſchen den ver⸗ 
bündeten Regierungen. Anträge der Centrums⸗ 
partei des deutſchen Reichstages oder der Bifchöfe 
liegen noch nicht vor; auch iſt nicht bekannt ge- 
worden, daß die Frage von der Curie auf 
diplomatiſchem Wege angeregt ſei. Somit er⸗ 


f rtei nicht verzichten. 


Die Stellung der oſtafrikaniſchen 
Gebſeliſchaft. 


i : führt ben en Facto 
i e directen Steuern als berechtigt aner- 
kennen. So lange es ſich um eine Derbeſſerung 
der Veranlagung und der Erhebung der Steuern 
handelt, würde auch die freiſinnige Partei nicht 
in der Lage fein, Abſchlagszahlungen kurzweg 
abzulehnen. Aber wenn es darauf abgeſehen iſt, 
mit Hilfe dieſer Reform eine mehr oder weniger 
erhebliche Steigerung der Steuererträge herbei- 
zuführen, ſo wird die freiſinnige Partei nicht 
umhin können, zunächſt die Frage des Bedürf- 
niſſes aufzuwerfen; eine Frage, die nur auf 
Grund einer zuſammenfaſſenden Prüfung der 
Zinanzlage in Preußen und im Reiche beant- 
wortet werden kann. N 
Borläufig hat die ueberſchußwirthſchaft, zum 
Theil auf Grund zu niedriger Voranſchläge im 
Etat, noch die Oberhand. Wie lange das dauert, 
mag ja zweifelhaft ſein; aber die Aufzählung 
einzelner Symptome, welche auf einen in Kürze 


———— 
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und liebenswerthe Frau zu Theil. Dann iſt no 

ein Schriftſteller mit einer anmuthigen Tochtek 
vorhanden, die er einem „natüraliſtiſchen“ 
Dichter, der auf Zoljtoi und Björnſon ſchwört, 
geben möchte. Der Inhalt iſt ziemlich dürftig 
und der Verfaſſer macht uns auch mit keiner 
ſeloſt Figuren innerlich vertraut. Von dieſen 
elbſt erfahren wir nichts; nur wie ſie von den 
Uebrigen beurtheilt werden, giebt einigermaßen 
ein Bild von ihnen. Es wird in dem Stlick 
allzuviel über den Naturalismus geſprochen. Die 
langen Tiraden über dieſen Gegenſtand wirkten 
ermüdend. daß es neben den Längen an 
einzelnen hübſchen Scenen, geiſtvollen Worten 
und heiteren Einfällen nicht fehlte, iſt bei einem 
Schriftſteller wie Lubliner ſelbſtverſtändlich. Spiel 
und Ausſtattung war, wie jederzeit im Leſſing⸗ 
Theater, ganz vorzüglich. 

Auch die Concert-Saſſon ſteht in voller at 
die ſchönen Säle der Philharmonie füllen ſich 
allabendlich mit einer muſikandächtigen Zuhörer⸗ 
ſchaar. Nikita, die junge, liebliche Nachtigall läßt 
ihr zauberiſches Lachen in Tönen erſchallen — 
eines der glänzendſten Dirtuoſenſtücke — und 
ſingt ihre Paſſagen und Triller mit allem Schmelz 
ihrer jugendfriſchen Stimme. Auch Clotilde Klee⸗ 
berg, die große Pianiſtin, die Profeſſor Ehrli 
„die einzige wahre Klavierſpieler in“ nennt, if 
wieder da. Und Zrau Carenna wird in den 
nächſten Tagen auftreten. Man ſieht, es herrfcht 
kein Mangel am Beſten. 


Feldwebel beſorgt. Und von einer Ausdauer. find 
dieſe Damen, die ans Wunderbare ſtreift. Man 
bedenke, daß das aus fünf Nummern beſtehende 
Programm jede Stunde mit derſelben Energie 
und Wildheit wiederholt wird. Bei den Tänzen 
geberden ſie ſich wie toll geworden, ſtampfen mit 
den nackten Füßen die Erde, ſchlagen die Säbel 
und Meſſer aneinander und „ſingen“. Bei der letzten 
Nummer: „Freudengeſang und Tanz, ausgeführt 
von den Amazonen und Kriegern zu Ehren ihrer 
Oberkriegerin Gumma für die gewonnene Schlacht“, 
ließ ſich die Oberkriegerin neben den Spielleuten 
nieder, und nun tanzte eine nach der anderen 
auf Fräulein Summa zu, drehte ſich vor der⸗ 
ſelben noch einige Mal recht wild um die eigene 
Axe, verneigte ſich und küßte ihr das Knie, was 
Dame Gumma mit einem gewiſſen huldvollen 
Anſtand jedesmal zu verhindern ſuchte. Gumma 
litt an dem Tage, wo ich ſie ſah, an heftigen 
Kopfſchmerzen — das ihr gereichte „Kölniſche 
Waſſer“ wies ſie mit Abſcheu von ſich — ein 
Zug von Wehmuth und Müdigkeit lag auf ihrem 
Geſicht, ſie ſchlang mehrmals den Arm um den 
Nacken ihrer jungen neun Jahre alten Schweſter 
Titi, die Adjutantendienſte bei ihr verrichtet und 
beſtändig neben ihr ſteht. Ihre Untergebenen 
ſind allzeit vergnügt und balgen ſich in den 
Pauſen wie junge Kunde oder vielmehr wie 
junge Katzen, denn ihre Bewegungen haben in 
ihrer Geſchmeidigkeit viel mehr von den letzteren, 
herum und jagen ſich gegenſeitig den Kuchen und 
die Cigarren, die ihnen das Publikum ſchenkt, ab. 
Die Krieger, von einer Furcht und Grauen er- 
regenden Häßzlichkeit, ſind vortreffliche Fechter, 
fie führen in jeder Hand einen Säbel. Der „Er⸗ 
klärer“ meinte jedoch, in Grauſamkeit würden 
ſie bei weitem von den Amazonen übertroffen. 
Das Leſſing-Theater brachte das neue Schau⸗ 
ſpiel von Hugo Lubliner „Im Spiegel“ unter 
dem lebhaften Beifall einer zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft. Das Drama iſt zum Theil eine Satire 
auf den Naturalismus in der Literatur des 
heutigen Tages, zum anderen Theil die Schil⸗ 
derung einer Ehe, in der Mann und Frau gleich- 
giltig neben einander hergehen, bis die Eiferſucht 
die faſt erloſchene Flamme ihrer Liebe von 
neuem anfacht. Ein uneigennütziger Freund 
iſt der Arzt, der alles eingerenkt hat; dieſem 
wird zur Belohnung eine ſchöne, reiche 


| Aus Berlin. 

Gurlitts Gemäldeſalon vereint augenblicklich 

eine Reihe neuer Arbeiten unſerer beften Künſiler. 
Beim Eintritt wird das Auge zunächſt durch ein 
8 zroßes Bismarck⸗Porträt gefeſſelt. Lenbach hat 
f es in den letzten Monaten gemalt. Grau und 
N lehmfarbig ſind die tieffurchigen Züge des Ge- 
ſichtes behandelt, ihnen fehlen abſolut jene feinen 
Tönungen, die Rembrandt trotz aller markigen 
und energiſchen Behandlung nie vermiſſen ließ, 
gänzlich. Der Ausdruck um den Mund iſt ein 
verſchloſſener und die wunderbar lebendig 
gemalten Augen blicken traurig, faſt jammer- 
voll zu dem Beſchauer hinüber. Ein bis oben 
hin zugeknöpfter ſchwarzer Rock umſchließt die 
gerade und aufrecht ſtehende Geſtalt des ehe- 
maligen Kanzlers. 8 

Auch der Züricher Meiſter Böcklin hat uns ein 
neues Werk gefchicht: „Die drei Grazien“. Mögen 
mir die Anhänger Böcklins verzeihen — aber 
ich finde dieſe „drei Grazien“ geradezu ſtümper⸗ 
haft gemacht. Da iſt auch garnichts an dem 
Bilde, was den großen Meiſter verräth. Die 
Stellung und Haltung der drei Ziguren iſt ſteif 
und ungelenk, ſowohl bei den beiden nackten, 
als wie bei der bekleideten; die Geſichter der⸗ 
ſelben find ausdruckslos, langweilig, nichtsſagend, 
ja ſogar ſchlecht gemalt. Das verhältnißmäßig 
Beſte, aber auch von einer gewiſſen Nüchternheit 
nicht Freizuſprechende iſt die im hellen Zrüh⸗ 
Iingsgrün leuchtende „zdeallandſchaft , in 
welche dieſe drei Puppen hineingeſtellt ſind. 
Mir kam beim Anblick dieſes Gemäldes das 
chineſiſche Märchen vom „Pinſel Mings“ in den 
Sinn. Auch Böcklin hat einmal mit dem gött⸗ 
lichen Pinſel gemalt, und deshalb darf er ſich nun 
alles erlauben, darf jo bizarr fein, wie er mag, 
die Welt bewundert ihn doch. . 

Mit welcher Gewiſſenhaftigkeit und Feinheit hat 
hingegen der Neſtor der Düſſeldorfer Genre- 
malerei, Bernard Dautier, das Motiv einer auf 
dem Standesamt ſtattfindenden bäuerlichen Ehe 
schließung behandelt. Voller Frifhe. und Laune, 
iſt es dem Leben abgelauſcht und auf die Lein⸗ 
wand gebannt. Wie reizvoll iſt das Köpfchen 
der jungen Braut mit den weich gerundeten 
Wangen und dem ſinnenden Ausdruck, mit dem 
fie ihren Namen in das große Buch vor ihr ein- 


handelt 

Die Verbildlichung des Modern-Eleganten giebt 
Karl Guſſow in dem Porträt einer ſchönen Frau. 
In modernſter Toilette, jedenfalls in einem 
„Modellcoſtüm“ ſitzt „la Bella“ mit Federhut, 
Sammetjacke und Pelzbeſatz in dem mit einem 
blumig gemuſterten Seidenüberzug bedeckten 
Jauteuil. Ungemein plaſtiſch hebt ſich die ganze 
Erſcheinung von einer hellgelben Tapete ab. In 
der Stoffmalerei dürfte Guſſow wohl kaum ſeines⸗ 
gleichen finden. — In eine „andere Welt“, in 
die Umgebung von Rom, verſetzt das prächtige 
Landſchaftsbild von Schemis. Die feurige Gluth 
eines italieniſchen Abendhimmels durchbricht das 
dunkle Nadelholz der Pinien und ruht leuchtend 
auf der Landſchaft ringsum. 2 

Auch die bekannten „Makart'ſchen fünf Sinne“ 
ſind zur Zeit bei Gurlitt ausgeſtellt. Es muß für 
jeden Kunſtliebhaber eine Freude fein, dieſe herr- 
lichen Frauengeftalten einmal wieder erblichen zu 
können. Ein ſchöneres Geſchöpf als „das Ge- 
ſicht“ hat wohl kaum je ein Künſtler auf die 
Leinwand gezaubert: dieſe herrliche Geſtalt, dieſe 
feinen vergeiſtigten Züge, dieſe märchenhaften 
Augen! 

Das müßte einen überwältigenden Eindruck 
machen, neben dieſes idealſte Menſchengebilde ein 
Porträt der Oberkriegerin Gumma aus Kaſtans 
Panoptikum zu ſtellen. — Gumma und das von 
ihr commandirte Amazonencorps, deſſen Mit- 
glieder der König von Dahomen „perſönlich aus 
den Töchtern der beiten Familien des Reiches 
auswählt“, haben augenblicklich das Intereſſe 
des ſchau- und abwechſelungsbedürften Ber- 
liner Publikums faſt ausſchließlich für ſich. 
Bis auf den letzten Platz iſt alltäglich der Raum 
gefüllt, in dem unter ohrenbetäubendem Lärm 
die kriegeriſchen Evolutionen ausgeführt werden. 
Disciplinirt und einexercirt iſt dieſe weibliche 
Neger⸗Compagnie, als habe das ein preußiſcher 


Vendetta. Jupoten 

115 Bon Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 

„Ange Marie ſchien die letzte Aeuferung völlig 
überhört zu haben, denn er fuhr fort: „Ja, vor 
ungefähr vierzehn Tagen ſtieg Padovani den Berg 
hinauf, er wollte ein Stück des Felſens ſprengen, 
um eine Fläche zu erhalten, auf welche er Erde 
ſchütten kann. Wie er ſo daſteht und arbeitet, 
löſt ſich plötzlich das Geſtein und eine friſche klare 
Quelle ſpringt heraus. Auf ſeinem trockenen 
Grund und Boden, wo ih weder Waſſer noch 
ein Ablauf befindet, kam ihm dies natürlich ſehr 
gelegen. Wir beſitzen auch ein kleines Stück Erde 
da oben, aber die Sonne verbrennt Gras un 


= Berfehung der ſerdiſchen Grenze dur 
AKAlbaneſen ſchlug der hiefige türkiſche Geſandte 
der ſerbiſchen Regierung eine freundſchaftliche 


ſcheint es voreilig, über den Ausgang einer 
Sache, die ſich noch im allererſten Stadium der 
Entwickelung befindet, Bermuthungen anzu- 
ſtellen, oder gar ſchon „Nachrichten“ mitzutheilen.“ 
*I Patent- und Muſterſchutzgeſetz.] In weiten 
Kreiſen wird es freudig begrüßt, daß die Reichs- 
regierung umfaſſendere Geſezentwürfe, welche 
Bundestath und Reichstag beſchäftigen follen, 
der öffentlichen Kenntniß und Beurtheilung unter⸗ 
breitet. Es beſteht die Abſicht, auch die Entwürfe 
der Abänderungen des Patentgeſetzes und Muſter⸗ 
ſchutzgeſetzes demnächſt zu veröffentlichen. 5 
* Aus Sproitau, 9. Oktober, wird der „M. 3.“ 
geſchrieben, daß die ſocialdemokratiſchen Aus- 
ſchreitungen, von denen neulich berichtet worden 
iſt, eine Anzahl dortiger Fabrikbeſitzer veranlaßt 
haben, diejenigen Arbeiter, welche Mitglieder des 
focialdemohratifchen Vereins find, zum Austritt 
aus demſelben aufwfordern. Die Arbeiter haben 
den ſchriftlichen Nachweis darüber innerhalb 
4 Tagen zu erbringen, widrigenfalls fie nach 
Ablauf der geſetzlichen Kündigungsfriſt entlaſſen 
werden. Uebrigens hat am 5. d. Abends noch 
ein heftiger Züſammenſtoß zwiſchen Anhängern 
der Socfaldemokratie und Artilleriſten jtattge- 
ed wobei letztere von der blanken Waffe 
ebrauch machten. g EEE 
Glogau, 8. Okt. Der hiefige freifinnige Verein 
hat nunmehr an den Bundesrath und Reichstag 
eine Petition gegen das Inkrafttreten des In⸗ 
validen- und Kltersverſicherungsgeſetzes geſandt. 
Diejenige an den Reichstag bittet die Inkraft- 
ſotzung bes 1 b „agufzuſchieben und letzteres 
einer Reviſion durch die geſetzgebenden Jactoren 
1 unterwerfen“. Die Petition führt hierfür 
Tot ende Gründe an: 
J) Das Znvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz 
in feiner gegenwärtigen Geſtalt bedingt einen fo koſt⸗ 
ſpieligen und ſchwerfälligen Verwaltungsapparat, daß 
durch dieſen allein ſchon Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
im unerträglicher Weiſe belaſtet werden. 2) Die Wohl- 
thaten, die das Geſetz gewährt, find an 10 und ins- 
beſondere im Verhältniß zu den mannigfachen Laſten 
und Beſchwerden, die es dem Volke auferlegt, viel zu 
geringfügig, um die Einführung einer fo ungeheuer- 
lichen Inſtitution zu rechtfertigen. 3) Das 870 er- 
i ae als erſter und höchſt bedenklicher Schritt auf 


dem Wege zum ſocialiſtiſchen Staate; es lähmt die 
Miß gende. Fee Selbſthiife zur Beſeitigung poelaler 
fände, . - Rn 


Stuttgart, 8. Oktober. Der volksparteiliche 
'  Reihstagsabg. Hähnle erſtattete dieſer Tage feinen 


Wählern in Kei Bericht über feine 
Thätigkeit während der jüngſten Reichstagsſeſſion 
und ſchilderte bei dieſem Anlaß auch die perſön⸗ 
lichen Eindrücke, welche er von dem politiſchen 
Leben in Berlin nach dem Abſchluß der Kanzler⸗ 
kriſis erhalten hat. In erſter Linie fiel dem Ab- 
geordneten auf, daß die Sprache der Bundes 
Fkathsbevollmächtigten mit dem Abgange Bis- 


marcts eine fachlich höfliche geworden ſei, die 


e ſchroffe Bekämpfung anderer Anſichten als die 
der Regierung ſei nicht mehr an der Tages- 
ordnung. Die Reichsboten können jetzt ihre ab- 
weichende Meinung ausſprechen, ohne dieſerwegen 
als vaterlandsloſe Reichsfeinde und Nörgler ver- 
ſchrieen zu werden. Beſonders der FNeichs⸗ 
Hkanzler Caprivi befleißige ſich einer wohlthuenden 
Odbjectivität. e = 

5 Serbien. 


Belgrad, 10. Oktober. In Betreff der fünften 
die 


Erledigung des Zwiſchenfalles in kurzem Wege 
vor. Die ſerbiſche Regierung beabſichtigt ange⸗ 
ſichts der Zuſtände an der Grenze im Einver⸗ 
nehmen mil der Türkei einen Militär-Cordon zu 
errichten. 5 5 (W. 7 


Von der Marine. 

Kiel, 10. Oktober. Die Kreuzercorvette „Möwe“ 
fol! am 1. November behufs Vermeſſungsarbeiten auf 
der oſtafrikaniſchen Station in Dienſt geſtellt werden. 
— e n r 8 —— 


= Telegraphiſcher Gpecialdienft. | 


der Danziger Zeitung. 5 
Berlin, 11. Oktober. der Kaiſer und die 


„7 


italieniſchen Botſchafter, welcher namens des 


Königs von Italien deſſen Büſte überreichte. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt in ſeinem nicht⸗ 
amtlichen Theile die Ernennung des ſchwediſchen 
Kammerherrn Cedercrantz wm Oberrichter von 
Samoa bekannt. n 

— Laut einer eingegangenen Berichtigung muß 
es in der geſtrigen Depeihe aus Waſhington 
heißen: Das Waſhingtoner Schatzamt hat entſchieden, 
daß alle nach dem jetzigen Zollgeſetze zollfreien 
Vaaren, welche unter der Ferrſchaft des früheren 
Zollgeſetzes in eine Zollniederlage gebracht waren, 
jetzt zollfrei wieder verabfolgt werden können. 

— Die Courſe der neuen Zprocent. Staats- 


anleihen find heute bereits unter den Sub 


ſcriptions-Cours von 87 Proc. gefallen. Die 
Erhöhung, welche der Discont der Reichs bank 


heute erfahren hat, mag einen neuen Anſtoß zu 


Verkäufen gegeben haben. 


— Im Wahlkreiſe Landsberg-Soldin, deſſen 


Mandat durch den Tod des freiſinnigen Ab- 
geordneten Witt erledigt iſt, wird für die frei ⸗ 
ſinnige Partei der langjährige Vorſitzende des 
Proteſtantenvereins und bewährte Parlamentarier 
Kammergerichtsraih Schröder aus Berlin 
candidiren. Der Wahltermin iſt auf den 25. d. M 
feſtgeſet. f I, 
— Italieniſche Blätter enthalten die Nachricht, 
daß der Reichskanzler v. Caprivi nach ſeinem 
Beſuch in München in etwa zwei Wochen in Ober- 


italien behufs einer Zuſammenkunft mit Crispi 


erwartet wird. Nach der „Tribuna“ Toll dieſelbe 
in Genua ſtattfinden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die übri- 
gen Ernteberichte. Bon dem Ausfalle der Ernte 
im Regierungsbezirk Königsberg wird geſchrie⸗ 
ben: Die Getreideernte iſt bei allen Fruchtarten 
im Stroh eine ſehr reichliche. Bezüglich des 
Körnerertrages iſt Wintergetreide, da Roggen 


Blattroſt zu leiden gehabt hat, hinter den 
gehegten Erwartungen zurückgeblieben, iſt 
gering im Gewicht und ergiebt durchſchnitt⸗ 
lich kaum eine Mittelernte. Gerſte und 
Hafer haben bedeutend beſſeren Ertrag ergeben, 
als Roggen und Weizen, und find durchſchnittlich 
als gut zu bezeichnen. Beim Klee und Heu iſt 


ausgefallen, doch hat derſelbe beim Einbringen 
theilweiſe durch Regen gelitten. Der. zweite Gchnitt 
iſt in Qualität und Quantität durchweg gut, 
jo daß überall reichliches Futter vorhanden 
iſt. Die Kartoffeln haben durch die Näſſe 
ſehr gelitten und dürfte die Ernte auf leichtem 
Boden hinter der Durchſchnittsernte zurück⸗ 
bleiben, auf ſchwerem Boden ſogar als eine 
ſchlechte zu bezeichnen fein. die Rundfrüchte 
haben durchweg in Quantität und Zuckergehalt 


nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. Der Kopfen 
ift befriedigend und ſteht im Gegenſatz zu den 


Vorjahren hoch im Preiſe. Die Beſtellung der 
Winterſaaten iſt faſt durchweg beendet. | 
Zum Schluß giebt der „Reichsanzeiger“ eine 
Ueberſicht der Ernte in der ganzen Monarchie. 
Dieſelbe bezeichnet das Ernteergebniß als ein 
verhältnißmäßig noch immerhin günſtiges, wenn 
ſchon der Juli die auf ihn geſetzten Erwartungen 
mehrfach nicht erfüllt hat. die Kalmfrüchte 
lieferten durchweg reichen Strohertrag, der Körner⸗ 
ertrag war im allgemeinen ein mittlerer. Roggen 
war vielfach weniger befriedigend, der Ausfall 
iſt ſedoch durch ein beſſeres Ergebniß der übrigen 


eine ungünſtige Blüthezeit und Weizen unter 


der erſte Schnitt im allgemeinen befriedigend 


Kaiſerin find Nachmittags um 1½ Uhr von dem Getreidearten, insbeſondere des Hafers und der 
Stettiner Bahnhof nach Kubertusſtock abgereiſt J Gerſte, einigermaßen ausgeglichen worden. Be⸗ 
Der Kaiſer empfing vor ſeiner Abreife den ſonders wichtig wegen der Viehzucht iſt der 


reichliche Ertrag der Zutterkräuter und des 
Klees; das Ergebniß der Wieſen iſt befriedigend. 
Die Berichte über die Kartoffeln find faſt all- 


gemein ungünſtig. Die FJutterrüben laſſen einen 


mittleren bis guten Ertrag erhoffen. Der Zucker- 
rübenbeſtand iſt meiſt befriedigend, der Zucker⸗ 
gehalt wird jedoch mehrfach geringer gemeldet 
gegenüber den Vorjahren. Hülfenfrüchte und 
Raps waren im allgemeinen befriedigend. 
Detmold, 11. Oktober. Die bereits gemeldete 


Zurückziehung der Regentſchaftsvorlage motivirte 


der Miniſter damit, daß durch die Annahme des 
§ 5 in der von dem Landtage beſchloſſenen Faſſung 
das monarchiſche Princip verletzt werde. Der 
Landtag erſuchte die Staatsregierung baldigſt 
durch ein Geſetz eine verfaſſungsmäßige Fürſorge 
für die Eventualität zu treffen, daß nach dem 


Ableben der Mitglieder des jetzt regierenden 


Fürftenhaufes in Folge der bereits lange dauern- 
den Streitigkeiten zwiſchen den Seitenlinien der 


Thron eine Zeit lang erledigt bleibe, wodurch 
die Exiſtenz des ganzen Staatsorganismus jeit- 
weilig gefährdet fl, „% a 


Düſſeldorf, 11. Oktbr. Die rheinifch-weit- 
fäliſche Gefängniß⸗Geſellſchaft hat den Antrag 
auf Einführung der Prügelſtrafe angenommen» 
Die körperliche Züchtigung ſei ein durchaus noth⸗ 
wendiges Disciplinarmittel gegen alle Kategorien 
männlicher Strafgefangenen mit Ausnahme der 
Feſtungs- und Haftgefangenen. Ihre Einfüh- 
rung auch als ſelbſtändige Strafe für einzelne 
Strafthaten ſei ein unabweisbares dringendes 
Bedürfniß. der Referent, Amtsgerichtsrath 
Schmoelder, führte aus, jugendlichen Ver 
brechern gegenüber müſſe der Staat daſſelbe 
Recht in Anſpruch nehmen, welches Eltern, 
Lehrer und Meiſter beſitzen. das Ehrgefühl der 
erwachſenen Gefangenen ſei von ſinnlichen 
Trieben nahezu erſticht und bedürfe zur Wieder⸗ 


erweckung eines energiſchen Mittels. Er empfiehlt 


die Anwendung einer Prügelmaſchine nach Art 
der Guillotine, 
Schläge geregelt werden könne. In der Debatte, 
an der ſich auch der bekannte Zuchthaus 
Director Stroßer betheiligte, wurde aus“ 
geführt: Dor dreißig Jahren, ſelbſt zur 
Zeit der Landrathskammer, ſei der Antrag 
auf MWiedereinführung der Prügelftrafe noch 
durchaus ausſichtslos geweſen, heute würden im 
Reichstag ſeyr viele Stimmen dafür zu haben ſein 
Wien, 11. Oktbr. Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen iſt hier eingetroffen. a 
Peſt, 11. Oktober. (Privattelegramm.) 
juriſtiſches Fachblatt meldet, daß ein Geſetzent⸗ 


wurf betreffend die Civilehe in Vorbereitung ſei : 


Bern, 11. Oktbr. Heute haben beide geſetz⸗ 


gebenden Räthe ihre Sitzungen geſchloſſen. Im 
Nationalrathe erwähnte Präſident Suter den 
neuen Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland | I 
und bemerkte, daß derſelbe den correcten Ab- 
ſchluß einer vorübergehenden Störung bilde, auf 
welche die Schweiz mit dem Bemußtfein zurück⸗ 


blicken könne, ihr Recht gewahrt und ihre Pflicht 
gethan zu haben. in 65 f 

Paris, 11. Oktober. Präſident Carnot hat 
ein Decret unterzeichnet, durch welches die bei 
den jüngſten Strikes verurtheilten Arbeiter 
begnadigt werden. 5 

Honfleur, 11. Oktober. Der engliſche Dampfer 
„Advance“, welcher am 1. Oktober in der Nord- 
ſee die Mannſchaft des norwegiſchen Dreimaſters 
„Eliſe“ gerettet, iſt mit derſelben eingetroffen. 
Die Geretteten werden von dem norwegiſchen 
Conſul in Favre nach ihrer Heimath zurück- 
befördert. 


bei welcher die Energie der 


Ein 


Die Schätzung des Faferertrages per Morgen iſt 


Marſeille, 11. Oktober. die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt eingetroffen und wird ſich nach 
Toulon und Nizza begeben. 2 

London, 11. Oktbr. Der internationale lite. 
rariſche Congreß iſt geſtern geſchloſſen worden. 
Auf die Einladung des deutſchen Schriftſteller. 
verbandes des Vereins Berliner Preſſe und der 
literariſchen Geſellſchaft in Berlin wurde be. 
ſchloſſen, den nächſtjährigen Congreß in Berlin 
abzuhalten. 

London, 11. Oktbr. dem engliſchen Empfangs⸗ 
comité für die im nächſten Jahre abzuhaltende 
deutſche Ausftellung find ferner beigetreten: der 
Herzog von Leiceſter, Carl Wharncliffe, Billingdon, 
Douglas, Galton, Goldſmid, Reed, Thompſon, 
der Schauſpieler Irving und der iriihe Depu- 
firte und Schriftſteller Zuſtin MeCarthn. 

Zipperarg, 11. Oktober. Der hieſige Gerichts⸗ 
hof hat beſchloſſen, den Prozeß gegen die 
iriſchen Deputirten auch in Abweſenheit von 


O'Brien und Dillon, welche, wie bereits gemeldet 
iſt, geflüchtet find, fortzuſetzen. N 


Nom, 11. Oktober. Nach einer Meldung de 
„Agencia Stefani“ aus Neapel wären die Details 
betreffend die Abgrenzung der engliſchen und 
italieniſchen Einflußſphären in Afrika zwiſchen 
den Delegirten bereits vereinbart und nur die 
formelle Jeſtſtellung des principiell ange⸗ 


nommenen Artikels betreffs der eventuellen Be- 


ſetzung von Kaſſala zu erledigen geweſen. Wider 
Erwarten habe geſtern der engliſche Delegirte 
Baring neue Jorderungen erhoben, worauf die 
italieniſche Regierung nicht habe eingehen können. 
In Folge deſſen ſeien die Unterhandlungen ab- 
gebrochen worden. Die engliſchen Delegirten 
beabſichtigen morgen nach Aegypten abzureiſen, 
die italieniſchen nach Rom jurüchukehren. 

Rom, 11. Oktober. (Privattelegramm.) Der 
Papſt bereitet eine Encnklika gegen das von 
Zanardelli ausgearbeitete Eheſcheidungsgeſetz vor. 


Mailand, 11. Oktbr. (Privatielegramm.) Der 


Miniſterpräſident Erispi wird Anfang November 


hier eine große finanz- ſocialpolitiſche Rede halten. 


Liſſabon, 11. Oktober. Das neue Miniſterium 
wird vorausſichtlich folgendes ſein: Abreuescuka 


Präſidium und Krieg, Antonio Candido Inneres 


und Unterricht, Sa Brandat Juſtlz, Mello Gouvea 


‚Finanzen, Antonio Ennes Marine, Barbofa 


Borage Auswärtiges, Thomas Ribeiro Oeffent⸗ 


liche Arbeiten. die Borgenannten treten Nach⸗ 


mittags zu einer Berathung zuſammen, in der 
wahrſcheinlich die definitive Entſcheidung erfolgt. 
Waſhington, 11. Oktober. Der Ackerbau⸗ 
bericht ſchätzt den Ertrag des Winterweizens auf 
10,8, des Frühjahrweizens auf 11,5, der totalen 
Weizenernte auf 11,1, des Hafers auf 19,8, 
der Gerſte auf 21, des Roggens auf 11.8 
Bufhels per Morgen. Der allgemeine Durch⸗ 

nittsstand., bleibt thatſächlich unveränder 0 


die niedrigſte, über welche jemals berichtet worden 
iſt, die Total-Broduction wird wahrſcheinlich um 
mehr als 200 Millionen Buſhels kleiner aus- 


fallen. 25 g 
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G.. 623 f. 8. Danzig, 12. Okt. Neumond. 
Wetterausſichten für Montag, 18. Oktober, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, milde, Regenſchauer; friſcher bis 

ftarker Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 

Für Dienſtag, 14. Oktober: 

Veränderlich, Strichregen, kühler; ſtarker Wind. 


* Tenehmigung: des Oberbürgermeiſter⸗ 
gehalis.] Daß der Bezirks-Kusſchuß in feiner 
geſtrigen Sitzung dem einſtimmigen Beſchluß 


Kräuter, und wenn wir begießen wollen, müffen Entfernung von wenigen Schritten folgte Baptifte, 
wir das Waſſer im Eimer aus dem Liamonefluß der einen Theil von dem trug, was Paola ihre 


heraufſchleppen, Padovani war auch nicht von 
heute, er wußte ſehr wohl, was er wollte. Er 
rief die Leute aus Guagno zuſammen und ſagte 
zu ihnen: Euer Grund und Boden umgiebt mein 
Grundſtück, und ich habe Waſſer, das Land frucht⸗ 
bar zu machen. Wollt Ihr die Erlaubniß haben, 
einen kleinen Graben abzuleiten oder die 
Quelle täglich eine Stunde benutzen, ſo koſtet 
das für dich ſo und ſo viel und für dich ſo und 
ſo viel. Wer nicht bezahlt, kann ſehen, wie er 
ſich hilft. das waren harte Bedingungen, Herr 
Zevaco! Die Quelle gehört ihm ja, da ſie auf 
ſeinem Beſitzthum entſpringt, aber er hatte weit 
mehr Waſſer, als er gebrauchen konnte, das ließ 
er ohne Nutzen in die Schlucht laufen, die eben⸗ 
falls ſein Eigenthum iſt. der Richter war auf 
ſeiner Seite. Einige bezahlten, andere ſuchten ein 
Wenig herunterzuhandeln, unter dieſen befand 
auch ich mich; aber Padovani ſchüttelte den Kopf: 
„Zehn Francs oder kein Waſſer, meinetwegen 
könnt Ihr thun, was Ihr wollt.“ Seine alte 
Mutter kämmte Wolle, als ich bei ihm war. 
„Gieb ihnen ein Wenig Waſſer“, ſagte ſie, „ſie 
leiden Noth, die Beiden ſind arme, aber ehrbare, 
fleißige Leute, beſonders Ange Marie.“ Statt 
aller Antwort warf ihr Padovani einen Blick zu. 
Sie verſtand ihn und ſagte nichts mehr. Dieſe 
Geſchichte mit dem Waſſer gefiel den Leuten ganz 
und garnicht, fie hat ihm noch mehr Feinde ge⸗ 
macht, als er bereits hatte! — Die heilige Jung- 
frau ſei ſeiner Seele gnädig! Durch den Kopf 
zeſchoſſen!“ 5 

„Um ſo einer elenden Quelle willen!“ murmelte 
Zevaco. 

„Ja, Kerr Zevaco, Sie können das nicht ver⸗ 
ſtehen, Sie ſitzen zu Hauſe und leſen in Ihren 
Büchern. Sie ſollten nur ahnen, welche Bedeutung 
ſo ein kleiner Bach für die Bewohner dieſer 
gegend hat, — kein Waſſer, wenn die Sonne 
brennt, keine Erbſen, keine Tomaten, keine 
Rüben. Um einer Quelle willen hat ſchon mancher 
hier in den Bergen zur Büchſe gegriffen.“ 

Nachdem ſich Paola in aller Beſcheidenheit das 
beſte Zimmer der Herberge ausgeſucht und eine 
Unmenge von Forderungen geſtellt hatte, die un⸗ 
möglich zu erfüllen waren, galt ihr erſter Ausflug 
dem Badehauſe, wohin man ſie an der Seite 
hrer Geſellſchaftsdame wandern ſah. In einer 


nothwendigſien Bedürfniſſe nannte. 8 
Die Todtenglocke läutete noch immer von den 
Bergen, jenſeits des Fluſſes antwortete ein 
ſchwaches Echo. die Bewohner des Dorfes, die 
ſich in der Straße verſammelten, und die heute 
Abend reicheren Stoff zur Unterhaltung hatten, 
als gewöhnlich, beachteten trotzdem die drei 
Fremden. Einige folgten ihnen ſogar bis an das 
Badehaus. 5 
Es iſt ſicher das Richtigſte, von dem Kurorte 
ſelber ſo wenig wie möglich zu erzählen. Die 
Eingeborenen glauben nun einmal an ſeine 
Mirakel. Die Fremden dagegen verhalten ſich 
weit ſkeptiſcher und laſſen ſich von der dumpfen 
Luft abſchrecken, ſowie von der graugrünen 
Lokalfarbe, welche den Mauern, dem Zußboden, 
ja ſogar den Handtüchern dort eigen iſt. Ein 
Herr fand einmal eine ausgewachſene todte 
Schlange von fünfviertel Meter Länge in ſeiner 
Badewanne! i 

Als die beiden Damen aus dem Bade zurück⸗ 
kehrten, ertönte lautes Rufen und Schreien. 

„Laſſen Sie uns eilen“, 
das Gedränge nicht.“ En 

„Nein, wir wollen bleiben“, entgegnete Fräulein 
Fleuron, „wir wollen ſehen und lernen.“ 

Bor Padovanis Haufe war ein langer Tiſch 
aufgeſtellt; darauf ſtand ein Sarg, unter deſſen 
Deckel der Todte, von Blumen und grünen 
Zweigen umgeben, ruhte. In einiger Entfernung 
bildeten die Männer einen geſchloſſenen Kreis. 
Mehr im Hintergrunde erblickte Paola Zevaco 
mit entblößtem Haupte und gefalteten Händen. 
Sie ahmte ſeine Stellung nach, ohne recht zu 
wiſſen, weshalb. 

Außer dem Sarge ſpielten augenblicklich die 
Frauen die Hauptrolle. Sie beteten, ſchrieen, 
drängten einander auf die Seite, um ſelber 
heranzukommen, ſchlugen ſich an die Bruſt, zer⸗ 
Rratzten ihr Geſicht, daß das Blut herabfloß, und 
warfen lange Strähnen ihres Haares über den 
Sarg. Dann ſchwiegen ſie eine Weile, und um 
den Tiſch herum herrſchte tiefe Stille. Nun war 
der Augenblick gekommen, in welchem eine einzelne 
auserwählte Klagefrau vortrat und ſich hören ließ. 

Sie begann mit einem langſamen, ſchleppenden 
Recitativ und heiſerer, von Schluchzen und 
Weinen unterbrochener Stimme alle Vorzüge des 


ſagte Paola, „ich mag 


Verſtorbenen hervorzuheben. Kuch die Familie 
erhielt ihren Antheil an dem Lobgeſang, eine 
Unzahl von Tugenden und vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften, die niemandem bekannt waren, er- 
tönten in Wort und Muſik, und die Menge um 
ſie her glaubte oder zweifelte, ſchwieg aber dazu. 

Niemand im ganzen Kreiſe war jedoch im 
Stande, ſich mit Padovanis alter Mutter zu 
meſſen; ſie war eine eingetrocknete, wachsgelbe, 
zuſammengeſunkene Geſtalt mit ſchneeweißem 
Haar, das in langen Strähnen unter ihrer 
Toilette oder dem ſchwarzen Rock, den ſie über 
dem Kopf zuſammengeſchlagen hatte, hervorhing. 
Ihr gefurchtes Geſicht zeugte von einem tiefen, 
nagenden Schmerz, und wenn ſie ſprach, kam 
eine Reihe bräunlicher, abgebrochener Zähne zum 
Vorſchein, die nicht gerade verſchönernd wirkten. 
Sie ſchaffte ſich Platz mit ihrem Krückſtock, ſchlug 
erregt mit der geballten Fauſt auf den Sarg, als 
wolle ſie Padovanis Kufmerkſamkeit auf ſich 
lenken, und rief aus . a 

„Dort liegſt du, du Blume meines Lebens. 
Verflucht ſei er, der dich gefällt, verflucht auf 
Erden, verflucht für alle Ewigkeit. Der Zügel iſt 
deiner Hand entfallen. Mein Sohn, o mein Sohn! 
Der Weg zu deiner Thür iſt breit getreten von 
denen, welchen du Gutes gethan. Morgen werden 
ſie kommen und nach dir fragen, aber niemand 
antwortet ihnen. Mein Sohn, o mein Sohn! 
Weshalb liegſt du mit geſchloſſenen Augen da 


und hörſt mich nicht an? Früher kamſt du ſtets, 


wenn deine Mutter dich rief! Das iſt vorbei! 
Bewäſſere einen Stein und ſieh, ob er wächſt. 
Wer ſaß im Rathe und mußte ſtets einen Aus- 
weg, wenn die anderen ſchwiegen? Wer übte Recht 
und Gericht über alle? Wer hatte ein wachſames 
Auge für feine alte Mutter und trug fie hinüber, 
wo fie nicht gehen konnte? Mer ſchürte das Feuer 
für ſie, wenn ſie fror? Mein Sohn, o mein Sohn! 
Morgen will ich einen Baum auf dein Grab 
pflanzen; wenn der Regen aus ſeinen Zweigen tropft, 
fo find es meine Augen, die über dich weinen; 
wenn die Blätter vor den brennenden Sonnen- 
ſtrahlen Schatten ſpenden, fo iſt das meine Hand, 
die dich beſchattet. Die Erde ſoll leicht auf deinem 
Sarge liegen! Es dämmert und die Dunkelheit 
bricht an; im Zimmer drinnen iſt es dumpf, — 
ein großer Corſe ſtarb. Erlöſet auch mich bald, 
St. Johannes und ihr anderen guten Heiligen, 
ich habe hienieden nichts mehr zu thun!“ 


Als die Alte ſchwieg, ward die Menge von acht 
Männern zurückgedrängt, welche weiße, falten⸗ 
reiche Mäntel trugen, die bis an die Erde hingen. 
Ihre Schultern umhüllte eine enganſchließende 
Mantille aus blauem; wollenem Stoff, die bis zu 
den Ellenbogen reichte. Spitze, weiße Kapuzen 
mit zwei Löchern vor den Augen und einer Heff⸗ 
nung zum Athemholen verbargen die Geſichter. 
Es waren Männer eines Vereins, der in allen 
Orten Corſicas beſteht, Leichenträger, welche die 
Todten nach dem Kirchhof oder nach den Kapellen, 
wo fie werhen follen, befördern. 

In den Städten ſetzt ſich dieſer Verein aus den 
einzelnen Handwerkergilden zuſammen, die jede 
ihre verſchiedenfarbige Mantille haben, damit ſich 
niemand irren kann. Wird ein Verwandter 
oder ein Zunftbruder zur letzten Ruhe getragen, 
ſo verbirgt die Kapuze den ganzen Kopf, wie bei 
den Trappiſtmönchen; für einen Fremden dagegen 
wird ſie zurückgeſchlagen, ſo daß das Geſicht zum 
Vorſchein kommt, das vermindert die Hitze und 
erleichtert das Geſchäft. Jeder von ihnen trägt 
eine lange, geweihte Wachskerze in der Fand; 
dieſelbe ſollte eigentlich brennen, doch unterläßt 
man dies meiſtentheils, der Sparſamkeit wegen. 

Vier dieſer Männer hoben den Sarg auf ihre 
Schultern und trugen ihn fort. Die Bolksmenge 
folgte zu je dreien in beſter Ordnung. An der 
Spitze ſchritt Pater Joſef, ein lateiniſches Gebet 
ſingend, deſſen Refrain vom Volke wiederholt wurde, 
ohne daß einer in der ganzen Berſammlung den 
Sinn der Worte verſtanden hätte. 

Das Geſchrei und Geheul, welches die Ber- 
wandten und Klageweiber ausſtießen, als der Sarg 
von den Leichenträgern auf die Schultern ge- 
hoben und vom Kaufe fortgetragen wurde, läßt 
ſich nicht beſchreiben. Es erfüllte die Luft mit ſo 
wilden, klagenden, ſo rohen und dabei doch jo 
tief traurigen Lauten, daß ſelbſt der Gleichgiltigſte 
davon ergriffen wurde. Padovanis Mutter ſtand 
in der Fausthür und lehnte ihre Stirn gegen den 
Thürpfoſten. N 

Ihre Stimme übertönte die aller Uebrigen. 
Sie ſtreckte die Arme aus, rang die Hände und 
ballte ihre Fauft drohend in der Luft. 

„A dio Dominique! a dio Dominique!“ 

Die Todtenglocken ertönten, die Dämmerung 
und der feuchte Abendnebel ſenkte ſich über das 
Thal. (Foriſ. folgt.) 


r 


der Gtadiverordneten-Derfammlung und des 


Magiſtrats, das Gehalt des neu zu wählenden 


Oberbürgermeiſters auf 15000 Mk. feſtzuſetzen, 
die geſetzlich erforderliche Genehmigung ertheilt 


hat, wie wir geſtern ſchon auf Grund einer 
Privat-Mittheilung meldeten, können wir nach 


näherer Erkundigung an zuſtändiger Stelle jetzt 


voll beſtätigen. Vorausſichtlich wird nunmehr der 
Wahlausſchuß der Stadtverordneten-Derſammlung 
feine Vorſchläge für die Neuwahl machen und 
die Wahl ſelbſt dann in kürzeſter Friſt vollzogen 
werden. = 
* [Berein von Lehrern der Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften.] Auf dem am Ende des vergangenen 
Monats zu Jena abgehaltenen Congreſſe, über deſſen 
Thätigkeit Kerr Prof. Bail am 15. d. Mis. in der 
naturforſchenden Geſellſchaft berichten wird, iſt die 
Gründung eines beſonderen Vereins von Lehrern der 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften an höheren Lehr⸗ 
anſtalten beſchloſſen worden. In die Commiſſion, welche 
die Vorbereitungen für die conſtituirende Verſammlung 
treffen und dieſer Vorſchläge über die künftige Organk⸗ 
ſation des Vereins unterbreiten foll, kamen durch 
Zettelwahl Director Dr. Krumme-Braunſchweig, Prof. 
Dr. Buchbinder-Jena und Prof. Dr. Bail. Der Com- 
miſſion wurde das Recht der Juwahl eingeräumt. 
[Stadttheater] Vorausſichtlich in nächſter Woche 
beginnt der vielgenannte Baritoniſt d' Andrade, der 
beſte Don Juan-Sänger, den man heute kennt, an der 
hieſigen Bühne ſein ſchon vorigen Winter in Ausſicht 
genommenes, damals aber nicht 5 0 Gaſt- 
ſpiel. In Kürze ſoll ihm dann Emil Götze, der be- 
rühmte Kölner Heldentenor, folgen, der jetzt fein 10jäh- 
riges Kölner Engagement 95 und vorläufig in Opern- 
und Concert-Gaſtſpielen eine freie künſtleriſche Thätig⸗ 
keit entfaltet. Als Concertſänger wird Götze ſich ſchon 
in dieſer Woche in mehreren Schweſterſtädten, fo in 
Bromberg und Königsberg, ie laſſen. Aber auch 
ſchon vor Beginn dieſer Gaſtſpiele iſt unſere Oper in 
emſiger Thätigkeit. So bringt ſie in dieſer Woche 
wieder zwei große Opernwerke: Menerbeers „Kuge⸗ 
notten“ und Mozarts „Don Juan“ mit theilweifer 
Neubefehung und Ausftattung zur erſten Aufführung 
in dieſer Saiſon. 8 
O eier deten In kurzem ſteht wieder ein 
umfangreicher Perſonalwechſel im ilhelmtheater 
bevor, obgleich das gegenwärtig engagirte noch 
keineswegs aufgehört hat, feine Anziehungskraft aus⸗ 
. Müben, Beſonderes Intereſſe erregen fortgeſetzt die 
i Sac originellen, ſtaunenswerthen Vorſtellungen des 
Kan- und Rattendreſſeurs Mr. Frederik, deren wir 
neulich des näheren Erwähnung gethan haben. Aber 
auch die übrigen Kräfte verdienen faſt ausnahmslos 
den reichen Beifall, der ihnen meiſtens von dem dank- 
baren Publikum geſpendet wird, namentlich die Komiker, 
deren jehi nicht weniger als drei vorhanden ſind und deren 
eitere Vorträge das Haus ſtets in die ante 
timmung verfehen. Herr Philippo mit einem 
Miniaturtheater wirkt meiftens geradezu erſchütternd 
auf die Lachmuskeln der Zuhöhrer, Herr Bender hat 
fi ni den Chic und die Verve, die ihn aus- 
zeichnen, ſchnell die Gunſt des Publikums erworben, 
welche auch Herrn Zieglers 
munterem Humor, von früher her noch in gutem Ge⸗ 
dächtniß, in wohlverdientem Maßze treu geblieben iſt. 
So wird denn jetzt von jedermann hier gefunden, was 
er bei den leicht geſchürzten Muſen ſucht: Zerſtreuung 
und heitere, anſprechende Unterhaltung. 
*Kaiſervanorama.] Das Kaiſerpanorama bringt 
von heute ab eine Anzahl von Anſichten aus dem 
Berner Oberland, die zu den ſchönſten der ganzen 
Schweiz gehören. Für Freunde und Kenner dieſer 
herrlichen Partien erwähnen wir noch, daß ſich unter 
denſelben 20 e 00 von der Eishöhle im Grindel⸗ 
waldgleiſcher, des 300 Meter hohen Staub bachfalles in 
: N und des Reichenbachfalles in Meiringen 
oefinden. a 
W. r. Bu ig, 10. Oetbr. Die Kartoffelernte iſt hier ziem 
lich beendigt und überall ſehr fpärlich ausgefallen. Bon 
Peoſſtfachſchule. 
Danzig, Frauengaſſe Nr. 34. 
Vorbereitung junger Leute im 
Alter von 14—24 Jahren zum 
Eintritt in den Poſtbienſt als Poſt⸗ 
gehilfe in 6, 9 und 12 M 
gegen A 60, At 90, und N 
gomora N des 463% 
Eurſus 5 ober. A 4 
Dirigent: 8. Kufen, Poſtſekr. a. D. feier, u welcher die Ce 


„ fſeingeladen werden 
17 7 8 f 8 A 
Fröbel ſcher Kindergarten, fate and on 

: Bossenpfuhl 11. 

Der Wintercurſus beginnt Mon- 
tag, den 13. Oktober, und bin ich 
zur ee neuer Zöglinge 

am 9., 10. und 11. Oktbr. bereit. 
4067 Ke Genklen, 

* U N 1 1 

Meine Ugterrichtszirkell tr 
besinnen am 14. d. M. u umfaſſen:: ür dieſe Gaiſon h 
die practiſchen und alle Kunſt⸗ getroffen: 
handarbeiten — Schneidern — 
Wäſcheconfection — Maſch 

nähen — Handweberei — An. Sn zllgender 
fertigen der Papierblumen in Sifred und Keineich 
allen Arten. Zu Anmeldungen bin Joachim und Kerr gon 
ich täglich von 10—12 Uhr bereit. (evenkl. mit Orcheſter). 


Bertha Massmanm 


eprüfte Handgrbeitlehrerin, 
795 x 5 En, 


18 Al, weitere Reihen 
im Preiſe ermäßigt. 


W 3 


Abonne 


Auartett, das Eh 
des VI. Reft-Concer 


e5 


sem (28. Oktober 
Seminar 755 


von Guſtav Jankewitz, 


Heiligegeitigafie 78, Plätze zu erklären. 


ſtets gleichbleibendem, 


dem Magiftrat unterſtellte 


‚gewerbliche Forthildungsschde . Tg 1 „ 
Gewerbevereins und se Innungsausſchuſſes. 5 Victor Lietzau, 


Der Unterricht des 
20. d. Mis., Abends 7½ Un 


Auch 
g Theilnahme 
mäßigen und pünktlichen Beſuch des 


Das Euratorium für die gewerblichen Schulen. 5 


im Apollo-Gaale. 


Zum 26. Oktober; Prof. Joachim und Feli 
inen⸗ 25. November: Streichguartett des Cölner Conſer 
Hay Kollaender und 


n Kusſicht genommen itt noch das Münchener Madrigal⸗ 
les 5 


Joachim und Dreyſchock) 6 Foncerte ſtattfinden 

eues Abonnement auf 5 
5 Al, weitere Reihen 
Nicht-Abonnenten vom vorigen Winter können incl, Concert = 


i die Abonnenten vom vorigen Jahre erſuche freundlichſt ſich = 
bis 15. d. Mis. Abends über die Beibe 


den ſogenannten Johannis kartoffeln hat man oft kaum 
mehr als die Ausfaat erhalten; beffer iſt man dagegen 
mit dem Grirage der ſogenannten Champignons zufrie- 
den. — Geſtern trafen die Herren Oberpräſident 
v. Leipziger, nen v. Heppe, Ober-Regierungs⸗ 
rath Buhlers, Hafenbau-Inſpector Kummer und Reg. 
Baumeiſter Wilhelms mit dem Dampfer „Danzig“ hier 
ein und begaben ſich in 1 mit dem hieſigen 
Landrath nach den Ortſchaften Rirhöft und Cettnau, 
hauptſächlich zur Beſichtigung von Baulichkeiten. 

ph. Dirſchau, 11. Oktober. Heute Nachmittag gegen 
3 Uhr brach in der ſog. Kellner ' ſchen Colonie (wei 
langgeſtreckten, von etwa 50 Arbeiterfamilien bewohn⸗ 
ten Gebäuden an der Schönecker⸗Straßße) Feuer aus, 
das ſich bei dem herrſchenden Winde ſchnell über den 
ganzen Gebäudecomplex verbreitete. Gerade in den 
Wohnungen, die zuerſt vom Feuer ergriffen wurden, 
waren die Bewohner abweſend, ſo daß nichts gerettet 
wurde; die meiſten anderen Familien konnten jedoch 
noch ihre geringe Habe bergen. Bei der äuferft leichten 
Bauart werden wohl alle Gebäude dem Feuer zum 
Opfer fallen, ſo daß 50 Familien obdachlos werden. 


r. Marienburg, 11. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde nochmals über die 
früher beſchloſſene und vom Magiſtrat abgelehnte An- 
ſtellung eines beſoldeten Beigeordneten verhandelt. 
Da die Berfammlung an ihrem erſten Beſchluſſe feſthielt, 
muß dieſe Angelegenheit zunächſt einer gemiſchten 
Commiſſion unterbreitet werden. Gelingt dort keine 
Einigung, fo hat der Bezirks⸗Kusſchuß zu entſcheiden. 
— Bon dem Reſervefonds der Sparkaſſe iſt für gemein- 
nützige Zwecke eine Summe von 12 000 Mk. abgezweigt 
worden; es wurde nun beſchloſſen, dieſelbe zur Ber- 
beſſerung der Kloakenabfuhr und Deckung des bei 
dem Verkaufe der Brauerei entſtandenen Minus betrages 


zu verwenden. 
Elbing, 11. Oktober. die Aufräumungs⸗ 


Arbeiten bei der Entgleifungsftelle bei Gülden⸗ 
boden find Nachts bei Fachkellicht fortgeſetzt 
worden. Der Verkehr iſt heute voll wieder auf- 
genommen; die Züge paſſiren die Stelle langſam. 


KH. Roſenberg, 10. Oktober. Die Deutſche Bank in 
Berlin hat jetzt die Annahme der 20 Mh., welche die 
Stadtverorbneten zu der von dem ile e 
K. Senger geplanten Moltke⸗Adreſſe bewilligt haben, 
verweigert. Es ſeien, fo erläutert eine gedruchte Karte, 
Schwierigkeiten wegen Bildung eines Comités ent- 
ſtanden. — Am 11. November wird Kerr Cantor 
Soot in Gr. Albrechtau fein 60jähriges Dienſtjubilaum 
eiern. Der Jubilar erfreut fh noch großer geiſtiger 

riſche und körperlicher Rüftighelt, — In Gr. Plauth 

aben Schulgemeinde und 11 8 die Ablöfung des 
eputatbrennmaterials für die une und Organiſten⸗ 
ſtelle, ſowie auch ſogar des zur Heizung der Klaſſe noth- 
wendigen Holzes und Torfes durch die Rentenbank, 
gegen den Willen des Lehrers, beantragt und durch⸗ 


efeht. Der Lehrer befindet ſich dabei in einer recht 
Io erigen Lage: er iſt nicht nur gezwungen, koſt⸗ 
5 


ielige weite Reifen zu den Holzterminen zu 9 
an welchen Tagen der Unterricht natürlich ausfallen 
müßte, ſondern auch die Anfuhr wird ihm bedeutende 
Koften und Umſtände verurſachen, da er am Wohnorte 
ſelbſt wohl kaum die Fuhren erhalten dürfte. Auch 
ſteigen die Preiſe für Brennmaterial faſt alljährlich. 
Hierzu kommt noch, daß die Rentenbank ihre Jah⸗ 
lungen in halbjährlichen Raten postnumerando leiſtet. 
Für Gr. Plauth wird die erſte Rate erſt am 1. April 
1891 gezahlt werden. Beſtimmungsgemäß ſoll den 
‚Lehrern das geſammte Deputatholg für das nächſte 
Kalenderjahr ſchon im Oktober des Vorjahres geliefert 
werden. Man iſt geſpannt, wer nun für den Lehrer in 
Gr. Plauth eintreten wird. . 


Königsberg i. Pr., 11. Oktober. Für den 
Grafen Eulenburg-PBraflen, welcher bish 


Minterhalbjahres beginnt Montag, den; 
½ Uhr, im Gewerbehauſe mit einer Schul⸗ 
hrherren und Freunde der Schule ergebenſt 
werden die Lehrherren erſucht, ihren 
hieran au geſtatten und fie zum regel⸗ 
nterrichtes anzuhalten. (471518 
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ſicherten. 


Proſpecte ꝛc., ſowie 


Jacob 


Familienväter, 


egueme Weiſe Sorge zu tragen, wird der Ab- 
ſchluß einer ſogen. Ausfteuer-Berficherung bei der Geſellſchaft 


Le Conservateur, 


le, Gelehrte, Offiziere, die hervorragendſten 
Banguiers, Kaufleute und Induſtrielle zählen bereits zu den 


Die General⸗Agentut | 
Danzig, Wollwebergaſſe Nr. 9. 


für die Zukunft ihrer Kinder auf ſichere, # 


gegründet 1844, 


er den 


Nr. 9 


Schulreißzeng. 
Nr. 


Nr. 3 


Berfpective für Theater und Reife achromakiſch zu M 


zum Kerrenhausmitglied gewählt worden. 


Hingerichteten ſchreibt heute die „Königsb. Allg. Ztg.“: 
Auf dem hieſigen katholi 
Ende deſſelben, das Grab des 2 
Andreas Lemke (welcher bekanntlich von feinem Re- 


giment deſertirte und in Schöneberg an der Weichſel 


rte). Der Hügel iſt mit Steinen 
demſelben ſteht ein Kreuz, das 


mordverſuch et 
u 
genanntem Namen den Geburtstag und 


eingefaßt und a 
außer oben 
Ork noch di 
Beichte und a 
1889 51 


} auptet.““ Die Vorderſeite des Kreuzes trägt 
einen Bi 


elſpruch. 


auf Mittel geſonnen, 
leihen, um d 
Kapitals mögl. 


die Güter möglichſt hoch zu be⸗ 
eſelben den Schwankungen des Privat- 
ichſt zu entziehen. Eine hierzu beſonders 
eingeſetzte Commiſſion hat nach ſorgfültiger Erwägung 
der Verhältniſſe beſchlöſſen, daß die Grundſtücke ftatt 
wie bisher mit 2/; der Taxe nunmehr mit 1½ derſelben 
zu belaſten ſeien, und zwar ſoll zu dieſem Zweche 
neben der Darlehnshkaſſe ein Zweiginſtitut unter dem 

Namen „Landwirthſchaftliche Snpothehen-Bank” be⸗ 
ründet werden, welche an Mitglieder mit 100 Heckar 

eſiß weitere Darlehne bewilligt, wenn fie neben der 


Tilgung ihre Gebände, Mobilien und den Einſchnitt 
reell verſichert haben. Ein endgiltiger Beſchluß hier ⸗ 
ae ſoll auf dem nächſten Generallandtage gefaht 
werden. 

Gumbinnen, 10. Oktober. In einem hieſigen Gaft- 
hofe erſchoß ſich heute Vormittag der kurz vorher dort 
eingetroffene Gerichtsvollzieher Kuhn aus Inſterburg, 
nachdem er auf feinem Zimmer eine Anzahl Abſchieds⸗ 
briefe geſchrieben und dieſelben dann perſönlich zur 
Poſt befördert hatte. Ueber die Urſache der Selbſt⸗ 
entleibung verlautet noch nichts Näheres. 

* Aus dem Wahlkreiſe Czarnikau-Kolmar 
kamen während der letzten Wahlbewegung Mit- 
theilungen über fo grobe Kusſchreitungen gegen 
freifinnige Perſonen, daß man Anſtand nahm, 
an die Richtigkeit der Meldungen zu glauben. 
Indeſſen war dieſer Zweifel ungerechtfertigt, denn 
jetzt wird Folgendes telegraphiſch berichtet; 

die Strafkammer des Landgerichts Schneidemühl 


Schöffen Vogel aus Schmielau, die zur Zeit der 
Reichstagswahl den Vorſitzenden des dortigen frei⸗ 
ſinnigen Arbeitervereins Deſſau wegen Vertheilung 
von Stimmzetteln für den freiſinnigen Candidaten 
Rechtsanwalt Dr. Flatau-Berlin verhaftet, mit Stricken 
gebunden und mit Stöcken miſthandelt hatten, der 
Freiheitsberaubung und ſchweren Körperverletzung im 
Amte für ſchuldig erklärt und zu Gefängnikftrafen 
von 14 bezw. 7 Tagen verurtheilt, außerdem ihnen 
‚eine an den Verletzten zu zahlende Buße von 100 Mk. 
auferlegt. 


Candwirthſchaftliches. : 

Waſhington, 10. Oktober. Nach dem Bericht 
des landwirthſchaftlichen Departements iſt der 
allgemeine Durchſchnittsſtand der Baumwolle von 
85% auf 80 herabgegangen. Die Hauptver- 
ſchlechterung hat in den am Miſſiſſippi gelegenen 
Staaten infolge heftiger Regengüſſe ſtattgefunden. 
Der Werth der Ernte wird auch durch Ver⸗ 


färbung eiwas vermindert. (W. T. 


Langgaſſe Nr. Al, 


Fabrikant optiſcher und mathematiſcher Inſtrumente. 


Telephon-Knſchluß Nr. 187. 


Schulreiſeug 


. a ” 


. 0 b ” 


: Feines Hei 
Nr. 10 


[dd 
„ 


10a „ 
10 b „3 


„ 


4,50. 


7 a „ 


[7 
” A „ 


Schulreißteng. 


„ 


‚3a % 650, 
Goldene Brillen, 
Goldene Nince-nei 
M. 1 3 


Barometer 
12.50, ohne Thermometer 
in eleg. 9 1 Faſſung 


5. 


Fer 


er- 


jede Auskunft ertheilt gern 


ir die Provinz Preußen. 
H. Loewinsohn, n Bie n 


E iſt für d. B 


Baugewernkſchule 
zu Deutſch⸗Krone. 


Die Aufnahme in die IV. glaſſes 
25 it abgeſchloſſen (89338 
ach Berlin, 2. Kl., 3040 J. alt, — etw. Boln.nothm. 
Abreſſen unter Ne. 50 in : an 
en unter Nr. in der Zeugn. 
(49591 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Brennerei, Maſchinenbetr. u. gr. geſucht 
Kaxtoffelbau w. z. c. Neujahr od. 
bald darnach geſ. — 


ut, Vorkenntn. u. 


Zeugn., ev. u. 


i 
mög. ſ. unt. vorl. Einſend. d. E 


u. 5027 an die Exp. d. Ztg. 


alten beſeſtigten Grundbefik in Samland⸗Natangen 
im Herrenhauſe vertrat, und der jetzt als Ober- 
marſchall im Königreich Preußen demſelben an⸗ 
gehört, iſt der Graf Klinckowſtröm⸗Korklack 

Königsberg, 11. Oktober. Ueber das Grab eines 
ſchen Kirchhofe liegt, ganz am 
üraſſiers Johann 


in der Nähe von Schönbaum einen Mord und Raub- 


e Inſchrift trägt: „Nach öfterer reumüthiger 
ndächtiger Communion am 13. Auguft 


* Die Oſtpreußiſche Landſchaft hat ſeit einiger Zeit 


Zahlung von 4½ Procent Zinſen und ½ Procent 


hat am 10. Oktober den Ortsvorſteher Buſſe und den 


Danzig, 


17131779 
Me 


6,— 


Feinſtes Reiß eug, 
Nr. 88 M. 95505 


6, 8, 10 


Ein Oberinſpektor, Wagen mit Pferd, 


unverh., f. e. gr. Begüterung mit Einſpänner, mit Plan, 


Adreſſen unter Nr. 5037 in der 
Bewerb. m. Expedition diefer Zeitung erb. 


n rout. Buchhalter ſucht Stell. 
evtl. auf einige Stund, d. Tags. 
Gehaltsanſpr. ꝛc, melden Adreſſen unter Nr. 500% in der 
Expedition d. Zeitung erb. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Madrid, 11. Oktober. (Privattelegramm.) Am 
Dienſtag wurde in Fe} zum Zeichen, daß der 
Sultan bedenklich krank ſei, der Koran durch 
die Straßen getragen. 
ne EL a 
Schiffsnachrichten. 
Wisbu, 6. Oktober. am vergangenen Donnerſtag 
iſt zwiſchen Burs und Rone ein unbekanntes Schiff 


gejtrandet. Daſſelbe wurde ſpäter flott, gerieth am 
Freitag Morgen nochmals auf den Strand und blieb 


itzen. 
e 10. Oktober. Das von der Mann- 
ſchaft verlaſſene entmaſtete Schiff „Freitag“ iſt hier 
eingebracht worden. 

nk a. Föhr, 10. Oktober. Die verlaſſene, auf der 
Holzladung treibende Brigg „Hebe“ iſt in Lift ein- 


geſchleppt. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 


5 ig, 11. Oktbr. Stimmung: ruhig. Heutiger Wert 
47980 0 R. incl. Sack tranfito 8280 


rung, bi 


D 
‚822 A do., Januar 13,02½ Al do., Januar - Mars 


13,10 f do. 
Abends. Stimmung: ruhig. Oktbr. e 


Novbr. 12.771 55 12,821/ do. 
Januar aM bo, 3 1316 * do. 


— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Oktober. Oeſterr. Banknoten 177,00. 
Frankfurt, 11. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit 
actien 2728, Franzofen 3219/8, Lombarben 133½, ungar · 
4% Goldrente 89,80, Rulfen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 
Wien, 11. Okt. (Abendbörſe.) ODeſterr. Ereditactien 
309,25, Franzoſen 248,75, Combarden 151,00, Gatisier 
202,50, ungur 4% Goldrente 101,90. — Tendenz: feft. 
Baris, 11. Oktbr. (Gchlußcourfe) Amortiſ. 3% Rente 
95,45, 3% Rente 94,671, ungar. 4 Goldrente 90%ı, 
Franzoſen 566,25, Lombarden 342,50, Türken 18,52½, 
Kegypter 494,06. — Tendenz: feſt. — Nohiucher 
880 loco 34,75, weißer Zucker per Ohtober 
37,12½, per Noobr. 36,00, per Oktbr.⸗Januar 36,50, 
per Januar-April 36,87½. Tendenz: matt. 


London, 11. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſo 
95/6, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen v 
1889 98, Türken 18%, ungar. 4% Golbrente 89%, 
Kegupter 97, Plahbiscont ½¼ %. Tendenz: feſter.— 
Havannazucher Nr. 12 151, Nübenrohtucher 13. — 
Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 11. Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
80,45, 2. Orientanleihe 102, 3. 1 1038/8. 

ewnork r, (Gchluß-Gourfe) Wechſe 
Goran 90 5555 e ee 1 
a au ) 5,2315, Wechſel auf Ber 
u. 
La 


9. 
r. 


3 [3 
anuar-März 


(80 Tage 
Bacific-Actien 
u 


* 
onds 99 ½, 
103½%, Northern 
%. Norfolk- u. Weſtern- Pre- 
Philadelphia- und Reading-Actien 
: und. St. Brand = Dreferveh - Achien 
‚3/5, Union - Pacific Actien 51½8, Mabaih., St. Couis- 
Bacitie- Breferred- Act. 21/1. Silber Bullion 11014. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
te Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilteibn und Citerarifce: 
; öchner, — den lokalen und provinziellen, Hanbelg-, Marine- Thell 
und den übrigen redgetionellen Inhalt: A, Klein. — für den Inferaten- 


eil: A. W. Aafemann, lämmtlich in Danzig 


!Unühertrefflich! 
Schlesischer 


Gebirgskräufer-Liguenr. 
Fräntunt mil höchsten 
Dieser vorzüg- 


miji 


* 
€ agen und 
die Unterleibsor- 
ane und regt 
deren Functionen 
milde an. — We- 
gen seiner Vor- 
= züglichkeit und 
des billigen Preises von 
nur Mk. 1,60 pr. Flasche 
ist derselbe ausserordent- 
lich empfehlenswerth., — # 
usterflaschen in Original-. 
packung. Man achte bei 
Ankauf auf unsere Firma, 
Deutsche 
Benedietine-Liqueur- @ 
Fabrik b 
Friedrich & Co., 
Waldenburg, Schlesien. 
In Danzig bei: F. E. 
Gossin one Nr. 14. 
Herm. Helfer, Milchkannen- 
gasse 31, Gustav Heineke, 
Hundegasse 98, Max Linden- 
blatt, Heil. Geistgasse 131. 
InDirschau:Robert Zube 
Berlinerstrasse, 25 


N 


25 Piter meiner reinen, kräftigen 
Rheinweine zeriende mit 
beſſere Sorte A 20, Roth M 


23, ab hier geg. Nachnahme. Fri 
RN ae 


Neueſte Zoilette- 
mittel! 
Al 


peublumen⸗Pgſia, 
lpenblumen⸗ Creme, 
Alpeublumen⸗ Puder. 


7 + 


Er Nach einmaligem Gebrauch tritt 
Diſtance⸗ Glas, vollſtändig neue elfenbeinartige 
M. 15. Haut hervor. Sämmtliche Artikel 
Rrmee⸗ Glas, ind garantirt echt, direkt aus 
M. 18. ien bezogen und nur allein zu 


haben in der Löwen - Apotheke 
und Adler⸗Droguerie (464! 


Robert Laaser, 


Langgaſſe Nr. 78. 


Für mein Tuch⸗ und Manu⸗ 
facturwaaren-Geſchäft ſuche 
einen angehenden Commis, ſowie 
einen Lehrling, beide Jsraelſten 
zum ſofortigen Eintritt. (4903 


M. Meyer 
in Konitz. 


au kaufen 


ie Verlobung meiner Tochter 
Marie, mit dem Sen. Wilhelm gs 


Salamon aus Danzig zeige hier ie] 2 f s N 8 ann 
it bent Ww. Brenke. 8 il Prtiſt. 0 = 7,8% ; a 
Berlin, 12, Oktober 1890. : kite Preiſe. } E | ero ne. : 


Am 9. October Abends 10% Uhr 
verſtarb zu Reuftadt in Folge 
eines Behirnie chlages unſere viel 5 


ie dene Berliner Damen- u. Mädchenmäntel- Fabrik 1 e 
8 e IL. G po 2 III 1 S © h. 9 1 Belprechung üb. Mealhurſe. 
haltiges Lager der letzt erſchienenen Neuheiten 


Charlotte Nehefeld 
Die Mitglieder werden eie 
in allen Größen, 


flat ee een de ie Karten mitiubringen. Ga 
= ürfen eingeführt werden. (5045 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Streng reelle Bedienung bei billigen festen Preisen. 


[Echter weißer Spitz 


Hund), rn 6 zu verk. 


tief betrübt anzeigen 
55 Der Vorſtand. 


Mete Wohung beſtedet Tan Je 2 
Johannisgaſße Rr. 5. Reid = 
| Panorama. 


Marta Jensen, 
5011) Klavierlehrerin. i 

anierlehrerin t die maleriſche Schweiz. 

Zum erſten Male: 


Neues von Georg Kennan 


Soeben griheint: 


Zeltleben in Sibirien 


Das Berner Sberland. 


Nur kurze Zeit! 


I. Gtage, im 1 Café zur 


‘und Abenteuer unter Den Bern J a 0 ee : (4966 
Bere e — Auf guten Sitz, wie auf ſolide, haltbare Gtoffe lenke . is ebe el m 
| Bogen rei x 


Bee def min tut | Are Br ee 
on⸗ 

3 | | Phonograph. 
Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen E72 
für die Schüler und Kinder 50 3 


Herbst- und Winter-Saison 


geb. 5.50. 
erlag. Siegfried ee 
Berlin B. 57. 


Lecons de fr ns 


Meue Fechoz. 


Machaudel 


a und kein 


ſchmeckend, 22, Funes 22, 
0, 60 mit Flaſche e in geſchmackvoller, groſter . zu ſehr billigen Preifen Filiale und Weinstube 
offerirt SR: der altrenommirten Weingross- 
handlung von 


| h e Massmann und Nissen, 
ü iM ? N Hoflieferanten, Eibech 
& Vertreten durch 


Hundegaſſe 105. 


Rhein. Weintrauben, 
le, fühe,, e Früchte, ſach⸗“ 
ch gepackt, ſortirt in ſchwar zen. 
18 955 Und goldgelben rauben, 
10 Bid. franco 4 M. Gute A 
kunft Santa t. 
as hauer dr Rhein ; Gpecialität: 


Wadehn. 


mf un Nahe 
A, Wollwebergaſſe l DAN Z 1d. 4, Wollwebergaſſe . 


Reſtaurartt 


Wolfs chlucht. 

Jeden Montag großes 
Familien⸗Concert, 

Sue n non Diialieher d. I 


Gpeeialität? pelle des Leib-Hufaren-Reg. Nx. 1. 


Gehrt & Claassen, 


; en Beine ; | 

l 5 — Tricotagen, ö f 0 ae Tricottaillen, nn 1400 108 
i Strümpfe, 255 2 Fantaſte-Artikel Weber 
Land u 45 Küͤchſiſche Gtrumpf- 2 © ae Waaren Manufactur, Gteihmolle, 


Langgaſſe 13. „„ 
e in ede Al 659 füner ddp. 1620, Baar 1.0, | ee 
507 mittel 11a, 2 100. mente Ber 10. Ohiobert 


Gchweifſ ocken. ei „i lan, l., l. Lee derer, 


Danzig, 


Handelsm 


Ghmeißmwolle pro Pfund 5 Mark. 


TEE 5 — 85 a ne a 5 | | ee Dr 
Yanziger Wrivaf-Metion-Banf. 8 3 
Verkäuferin, 


Für Gelder, die bei uns zur Verzinſung bis 
gewandte, junge Dame, 


ler 2 Neuheiten, Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ Verein 


ws = Morgen Montag giebt! zu Danzig. 


es ſehr fette Gänſe, 
Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


7 
bis: 13 % ſchwer, Preis billig,, 
Lachmann, Tobiasgaſſe 25. ; 
welche ührlicher zur unentgeltlichen Ginficht Kunde ⸗ 
3 aaa 53 und Pfeffer ſtadt 20 ausliegen. 


Lederſchuhe mit Holz- 
Mark 750,00 5 Zim., Gart., Meru Sermannehe 91 Lan net 


um Beiten bis Vereine i 
„Frauenwohl 


den 18. Oktober 1890, 
f Abends 7½ Uhr, 


5 N egeben von Fra 
8 ate Ne chen im 
ul 
Martha Schopf 
und des Violiniſten Herrn 


Keinrich David ſohn. 


zum 2. Jebrugr 1891 hinterlegt werden, ver. 
güten wir zur Zeit auf (5033 
Conto E 1 p. d. 
ſohlen und Filzfutter, 3 findet Engagement. 
3 5 „Laube, Land dc. Gt 5 90 & — 
in Se 8 nalfenftiefen : 1 N 1 ie Me Sn 0 % = 5 N N ee 5 
3. v. Glinski, 2 2. ‚00 Remile am Gchien 58 - ewandowski. &ı 
S FREUE PTERFFSFU TEN 7 7 i f, * ttl. 58. 0 o 
50% 3 nme all Geige e 88 Harte. || En el | 


% Baden denen Nee Schul a n if ang! 


Ar gavankh eitshalber verkaufe mein 
70 se aus Helligegeiſtg⸗ ES 


15 Gep.d.3. 1 1: ER SIR 
A - 490,00 4 Zimmer, Kammer ꝛc. Petershagen 8 | 

8 30000 ne Mon. Cleilm Nehtpiebere,1 ale Gck ib l hi Sun. 1 RA, op 108 Brahms. 
find zu bei, 1800,00 7 Simmer, Bad deſubt abe ee 21% ale rei E- a 7 Bea e bewandert, 2. Rect. und Arie ‚aus „Sohle 
gaſſe 34. 1 Tr. 300,00 4 Zimmer, Dani ube dc. 21 55 fe Zu. 5 f 10 rti Glu 
FF „ 750,00 3 Zimmer 9 1 0 e ꝛc. Holzmarkt 7. le 
e Ae 4 = 28400 3 Anme, Rüde ıc. 8 arjenort 25.0. 5 e e 

Magen, mit eieſrnen Naben „ 240,00 2 Zimmer, Küche ꝛc. Scharfen f 9 

lowie ein rieſterner LANE EM . 100,00 1: al And G ttsheller Scharf nr 25 a, 


| n 
ehund, 8 Jahre, an Malfer ge 12009 Gtall un Remiis Oarienoct 25 ©... III] setes Ratens-Dasier, mächtig t 60 | 1 
egen, zu Fleiſchklößen besonders E enort 25 af ver Duhend rndes Engagement bei 


Aae nk zu ve Aaufen bei 2 75 Pfg. und Max Kronſoyn, Brombe aue 5 5 5 
* A. 


Kahlbude K. Richter. 8 a . Gehaltsanſprüche, Jeugn ie ele Schubert. 
re ee RE BAR ot 1 1 95 hotographie find den Offerten altorale, Bite 
= Noten-, Genfuren-, beizufügen 4979 a Fol 17 die Luſtigeh 


5 arche 
+ . le, Spo 
Socius gefucht, jr Bach SA runs 


3 gut erhaltene ver- Beichnen- u. Ordnungsmappen 
nichelte 


1 N Büherträger, Federkaſten, g Für ein lucrgtives Ge t 

Gas-Albocarbon e, mil per Rcctinnne gtüge if 

= zu anerkannt billigiten aber feſten etwas Kapital geſucht. BR ian oforte.Fabriß bes 115 0 
Apparate 5 u I } 2 8 Neu? Preiſen. Neuf B|,; E in der Expd. ei opt: 


ſind billig zu i 
ER Grohe Krämergaſſe 2 u. 3 


Deutſche Eiſenbahnfeder 
mit meiner Firma und Locomotive. 
Groſt 2 M, Dutzend 20 2. 


. Wich. 


0 Ganggaffe 67, Täglich: | 
gegn | Große Schau- 
und Gpecialitäten- 


— = —— = mit großem Schaufenſter⸗ 
er Dopp ewaggon Vorſtellung. 


traf heute das beſte aller Kunchener Biere, . nen r. Frederik 
Min Her Kindl⸗ Kran Sangenmarkt mit ſeinen unübertrefflich dreſſirten 
it eine Wohnung von 6 Zimmern, Katzen, ene Mäuſen und 


: ögeln. 
in., ‚Sch empfehle, 1005 bei eoulanten Preiſen in Ge⸗ g e or (par ver driginell: 


Möbel⸗Magazin 


befindet ſich jetzt 


2 Langenmarkt 2, 
1. und 2. Etage, 


von 10003000 Pan. i8-&- 
Größe ſofort ‚ober zum Frühfahr VIS ü vis dem Artushofe. 
zu miethen geſucht. > 
Offerten 918 5 Nr. 4981 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


= inden aller Größen; auch in ſolchen, All ſich für niethen Blondin⸗Kaße auf d 
Zi 5 En Sur AERO ET RT ür A 00 "Mäheres Pieiferftadt 20. Deine 
F :Keyssers | 1 - Georg Möller, B| Comtoir u. Bureau] Nur noch kurze Zeit. 
2 2 le E Flel | Un s San für, Ftafkhen-Bier: ped. für Engros-Aufträge ea Gtroubaika Perſane 
0 9 Lang gaſſe 45, Eche Man⸗ ee Nr. 48. uénerklärli Senſationell. 
Iser gan- 5 e Gaſſe Gele 2 G00 Wunder sarite Illüſton der 
. geit Lange Brücke 16, Sowie 0 neu 
: empfehle als Vertreter mein Lager der von 6 Ju mit reichlichem irt 
ne Atte Sagen = 5 Gerlihrhten und anerkannt beften x. Grife Kraft! 5 Bb e | 
Blutarinuen | FE Ich ſuche eine e 
,,,, Mole Patent 125 Verkäuferin me An der ; Velſiherang gegen Waller 
Schwäche. stnfe, | n, Danziger | „ linsldien 
e ent ch " fowie auch Vertreter der Firma 3 8 a FW Kur- und Bolamentir-Detail- Verſicherungs⸗ 
e e ene, erfin- weiche das elehtriſche dicht un. ane un rngung eee tpättg ist, aber nur Geſan Verein gegelchenk agen Mafferleitungs- 
F bK ee e eee ee Dauetnde und angenehme 95 * [Seen eee e ile 
Preis pr. AO 100 gr. Große Gas-Erſparniß, H. Gutbie's fange Berl SW. Stellung als F Mont genen Mofterihäben 92 age Y 
HM. 3.—, 250 gr. % 2.—. ; ; ; übler e in der Aula abe 9 äbliichen feſten Bram b N 
Man achte gf den Namen an jeder Gasleitung ſofort ohne Koſten Jede achte Wen dere e obige Marko, 0 ymnaſiums: ° ron 1 5 seien 15 69238 
„ Keysser“, um keine werthlosen anzubringen. 3 Ten Nachahmungen wird gewarnt, 5 k le 45 | rin. agentu 4280 
Nachahmungen zu erhalten. Echt zu haben in Danzi 2. probe zu Paradies Step an Dix, 
Zu haben In den Apotheken mit | Herren Rich, Lenz, Brodbä 2 5 gerte e 1 1 Gefl. 
nee ver Aer if asse 13, Otto Ace rien A ‚Angabe bisheriger und Peri. Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 79. 
zu beziehen von Apotheker = 5 10 ao 14, Rob. Koske, Ae ind zu richten an Beginn nicht wie früher um > 
N Hanns . ir Bu | Ko A Damm He 155 J. Sr Si. Fränkel 7 Uhr, um 71 5 (5036 ana den De as Da 
i f ECE 5 n,, = Inomraslam, 4 (5038 um Te Uhr. "Stern eine Beilage. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Mikroben des Lebens. 


„Der Luft, dem Waſſer und der Erden ent⸗ 
winden tauſend Keime ſich“, klagt Mephiſtopheles, 


und obwohl wir keinen Grund haben, an eine 


beſondere Menſchenfreundlichkeit dieſes Geiſtes, 
der ſtets verneint, zu glauben, ſo können wir 
doch feine Klage zu der unſrigen machen. Denn | 


die meiſten all der tauſend oder, richtiger gejagt, 


Millionen Keime, die ſich der Luft, dem Waſſer 
und der Erden entwinden, ſind unſere ge⸗ 
ſchworenen Feinde; fie leben auf unfere Koſten, 
und nicht eine Minute vergeht, daß ſie nicht in 
wolkenhaften Schaaren uns feindlich umlagern. 
Sie erſpähen mannigfache Wege, um in unſeren 
Organismus zu gelangen und ihn in der Folge 
zu verſtören. Durch feine Riſſe der Haut, durch 
Wunden, ſchleichen ſie ſich ein, im Trinkwaſſer 
nehmen wir ungezählte Schaaren auf und jeder 


Athemzug pumpt tauſende in unſere Lungen. 
Das ſind die Mikroben, winzige Weſen, wovon 


viele hunderte auf einen Stecknadelskopf gehen, 
und die die furchtbarſten Krankheitserreger der 
die ſchrecklichen Geißeln der 


Welt ſind. All 
Menſchheit, die ſeit Jahrtauſenden die Länder 
verwüſtet, Cholera, Influenza, Peſt, Typhus, 


Diphtheritis, Tuberculoſe u. ſ. w., ſie ſind nichts 


weiter, als die Folge von Wirkungen, welche 
gewiſſe Mikroben in dem befallenen Organismus 
hervorgebracht haben. 

Und noch bei anderen Vorgängen ſpielen die 


Mikroben eine entſcheidende Rolle. Bei allen 
Gärungen, bei Zerſetzungen mannigfacher Art 


find fie dabei. Sie ſind allgegenwärtig. Wie es 


einen Mikroben der Cholera (den berühmten 
Cholerabacillus), einen Mikroben der Lungen⸗ 
ſchwindſucht (den nicht minder berühmten Tuberkel⸗ 
bacillus) giebt, ſo giebt es auch einen Mikroben 


der Butterſäure, einen Mikroben des Eſſigs, einen 
Mikroben des Milzbrandes u. |. w. Von dieſen 
Gärungsmikroben find uns einige entſchieden nütz⸗ 
lich, obwohl ſie ſich manchmal tückiſch genug erweiſen. 
Jedenfalls konnten ſie durch ihre Dienſte den 
Schaden nicht aufwiegen, 
wandten Krankheitserreger unter dem Menſchen⸗ 
geſchlecht anrichten. 

Das iſt nun auf einmal anders geworden. 
Wenn die Mikroben Tauſende, ja Millionen von 
Menſchen tödten, jo ermöglichen fie jedoch dafür 


der Geſammtheit der Menſchen das Leben 


auf dieſem Globus. So mörderiſch fie wirken 
mögen, höher gilt es, daß fie es find, die über- 
haupt die Fortdauer des Menſchengeſchlechts 
möglich machen. Kurz — giebt es viele Mikroben 
des Todes, ſo giebt es auch einen Mikroben 
des Lebens. Dieſe Thatſache iſt erſt in dieſem 
Jahr entdeckt worden, vor wenigen Wochen, und 
der glückliche Entdecker, der dieſen höchſt wich- 
tigen Fund gemacht hat, iſt Profeſſor S. Wino⸗ 
urg vom eidgenöſſiſchen Polntechnicum in 
ürich. g : 3 
Winogradskuys Entdeckung ſetzt es außer allen 


Zweffel, daß, wenn wir auf der Erde leben, wir 
es der Anweſenheit von Mikroorganismen im 


Boden verdanken, welche noch nicht ein Tauſendſtel 


Millimeter groß find. Ohne dieſe mikroſkopiſche 


Zelle, die ununterbrochen ſchafft und wirkt, wäre 


keine Vegetation möglich; und wo es keine 


Vegetation giebt, da giebt es auch keine Er⸗ 
nährung. Ohne jenes winzige Lebeweſen würden 
Pflanzen, Thiere und Menſchen verhungern, und 
die Oberfläche der Erde, des Lebens beraubt, 
würde ſich in eine ungeheure Wüſte verwandeln. 
Kieraus kann man ermeſſen, welche Bedeutung 
Winogradskys Entdeckung beanſpruchen darf 
und wie groß die Rolle iſt, die ſein Mikrobe, die 
Nitromonade, im Kaushalt der Natur ſpielt. 
Alle Lebewefen, Pflanzen, Thiere und Menſchen, 
beſtehen in letzter Auflöſung aus Kohlenſtoff, 
Stickſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff, nebſt einigen 
mineraliſchen Subſtanzen. Verbrennt man ein 
pflanzliches oder thieriſches Gewebe, ſo ſteigen 
die gaſigen Beſtandtheile, wie Stickſtoff, Waſſer⸗ 
ſtoff in die Luft und man findet als Kückſtand 
nur Kohle und Aſche, letztere aus den minerali⸗ 
ſchen Beimiſchungen beſtehend. 2 


Der Menſch, ebenſowenig wie das Thier, er- 


nährt ſich nicht direct von Kohle, Stickſtoff, Waſſer⸗ 
ſtoff; er nimmt dieſe ſeinen Leib aufbauenden 
Grundſtoffe bereits in verarbeitetem und ver⸗ 
bundenem Zuſtande auf, ſei es in Zettgeweben, 
ſei es in Mushkelfaſer, ſei es endlich in pflanzlichen 
Nahrungsmitteln und in gewiſſen nährhaltigen 
Getränken. 

Dieſe für uns unerläßliche Vorarbeit leiſtet die 
Pflanze; ſie macht uns unſere Nahrung zurecht; 
ſie entnimmt die Grundſtoffe unmittelbar ihrer 
Umgebung und hat die Fähigkeit, ſie zu verar- 


beiten, fie in organiſches Gewebe umzubilden: 


den Kohlenſtoff aus der Luft, wo er ſich in Form 
von Kohlenſäure findet, die von den grünen 


Theilen der Blätter unter Einfluß des Lichtes in 
Kohlenſtoff und Sauerſtoff zerlegt wird; den 


Waſſerſtoff aus dem Waſſer; den Stickſtoff aus 
dem Boden. 1 
Für unſere Betrachtung iſt die Gewinnung des 


Stickſtoffes am wichtigſten. Wenn die Hülſen⸗ 
gewächſe (Leguminosde) die Zähigkeit haben, 
den Stickftoff direct aufzunehmen, fo wohnt den ( y | 
in ſtark ſtickſtoffreiche Bouillon ſetzte, um ſo 
ſchneller gingen fie zu Grunde; ſie fanden darin 
nicht die Stoffe, deren ſie zum Leben bedurften. 


anderen Pflanzen dieſe Fähigkeit nicht inne; ihre 
Wurzeln können ihn nur dann aufnehmen, wenn 


er vorgängig in eine Verbindung mit Sauerſtoff 
Dieſe Verbindung iſt die Sal⸗⸗ 


eingetreten iſt. 


peterfäure und auch fie tritt in weitere Berbin- 
dungen ein mit Kalk oder Kali oder Natron oder 


auch Ammoniak, wodurch die ſalpeterſaueren kahle 
5 ieh: nie | Monade Winogradskys verhält fih anders; ſie 


und Ammoniakſalze entfiehen. 


Dieſe ſalpeterſauren Gabe oder Nitrate find | 
das Brod der Degetation. Keine Nitrate, keine 


Pflanzen, mithin auch keine Thiere und keine 
Menſchen. 


Pflanzen und Thiere zerſetzen ſich nach ihrem 


Tode; der Sauerſtoff der Luft verbrennt (oxydirt) 
fie langſam. die verbundenen Stoffe trennen 
ſich: die Kohlenſäure kehrt in die Luft zurück, 
Sauerſtoff und Waſſerſtoff ſickern als Waſſer ab, 


der Stickſtoff bleibt im Boden, in Salpeterſäure 


gebunden. 


So werden die Elemente, innig geſellt, ge- | 
ſchieden und wieder in Umlauf gebracht, den 
Andere Gen | 


Areistauf des Lebens fihernd. 

ſchlechter entſtehen, gebildet aus den Stoffen, die 

frei geworden ind. = 
Ohne dieſen Kreislauf würden ſich die Elemente, 


den die ihnen ver⸗ 


formdämpfen auszuſetzen, um den Vorgang zum 


Sonnenlichtes zu entziehen. 


wendigen Kohlenſtoff ohne Chlorophyll, 


| organifhen Stoffen nähren; wenn man ſie in 


aus dem Tode geboren. 
Die Reihenfolge dieſer Vorgänge nun, welche 
die todten Ledeweſen zerſetzen, ſie verweſen 


bezeichnet hat: Nitrification, 


Nitrification iſt alſo eine Vorbedingung allen 
Lebens. 


ſchlafft die Umbildung der ſtichſtoffhaltigen Materie, 
die Nitrification, vollzogen wird. Ein Theil der 


in die Flüſſe und von dort ins Meer, wo er 


ordentlich, wenn man bedenkt, welche Maſſen 
von Dung die Flüſſe ins Meer abführen. Im 


Peru und Bolivia mehr als eine Million Ceniner 
ſalpeterſaures Natron (Chiliſalpeter) für den 
Bedarf ſeines Ackerbaues, ungefähr ſo viel, wie 
der Rhein allein an Nitraten ins Meer wälzt. 


iſt ein großer Berluft von Nationalvermögen, 


müht war, den Vorgang der Nitrification zu er- 


wenn in der Erde ſtickſtoffhaltige Maſſen pflanz- 
lichen oder thieriſchen Urſprunges, Gauerftoff, 
Kalk oder Kali oder Natron, um die Salpeter- 
ſäure zu ſättigen, und endlich eine gewiſſe Feuch- 
ligkeit vorhanden war; jedoch der Vorgang der 
Umbildung blieb den Chemikern verſchloſſen. 


Sand filtrirten, daß die Nitrification ſich nicht 
ſofort vollzog; ſie mußten mehr als zwanzig 
Tage, faſt einen Monat warten, bevor ſie die 
organiſchen Stoffe des Abſpülwaſſers ſich nitri- 


Sauerſtoff der Luft, der die organiſchen Stoffe 
verbrennt (oxydirt) und den man bisher als das 
eigentliche nitrificatoriſche Element betrachtete, 
war doch von Anfang an vorhanden! Warum 
vollzog ſich trotzdem die Umbildung erſt ſo ſpät? 

Dieſe anſcheinend geringfügige Beobachtung 
ſollte von wichtigen Folgen begleitet ſein. Schlöſſing 
verfiel auf den Gedanken, daß bei dieſem Vor⸗ 
gang, gleichwie bei der Gärung und der Zäulniß, 


viel Zeit brauchten, um ſich zu entwickeln und 
ihre Arbeit zu beginnen. Er machte einen ſehr 
einfaches Controlverſuch. Er hatte gefunden, daß, 
wenn man die Mikroben chloroformirte, ihre 
Vermehrung aufhörte. Wenn alſo die Nitri- 
fication eine Wirkung von Mikroben war, ſo 
mußte es genügen, fee Erden Chloro- 
Stillſtand zu bringen. der Verſuch wurde ge⸗ 
Müntz nach dem Mikroben. Sie vermutheten ein 
Kurzſtäbchen, ein ſogenanntes Bacterium. Um 
ihren Fund bindend zu beweiſen, mußten ſie 
den Mikroben iſoliren, züchten und feine nitri- 
ficirende Thätigkeit unmittelbar beobachten. 

Jedoch all ihr Suchen war vergeblich, und auch 
andere Bacteriologen, die ſich mit der Sache be⸗ 
ſchäftigten, fanden nichts. Dieſe Mißerfolge hatten 
ihren Grund in einer merkwürdigen Thatſache, 
die Profeſſor Winogradsky aufdeckte und die 
eine ganz neue und überraſchende phyſiologiſche 
Entdeckung mit ſich brachte. Alle Welt glaubte 


zum Leben brauchten, vermittelſt des grünen Farb- 
ſtoffs, des Chlorophylls, aufnähmen. Die Thätig⸗ 
keit des Chlorophylls beſtand darin, der Kohlen- 
ſäure der Luft den Kohlenſtoff unter Einfluß des 
Man kannte keine 
Ausnahme von dieſer Regel. Winogradsky aber 
hat Weſen gefunden, lebende Zellen von ganz 
außergewöhnlicher Natur, welche den ihnen 0955 
ohne 
Licht aufnehmen und ſich ebenſo von unorgani- 


und verbrennen können. Dieſe Organismen zer- 


kohlenſaure Kalk- und andere Salze des Bodens. 
Dieſe ſonderbaren Weſen, die er Nitromonaden 
genannt hat, können ſich überhaupt nicht von 


gewöhnliche Nährgelatine bringt, ſo ſterben ſie. 
Man verſuchte ſie vergebens zu züchten, mit je 
mehr Sorgfalt man ſie umgab, indem man ſie 


Die grünen Theile der Blätter behalten, bei 
der Zerſetzung der Kohlenſäure der Luft, den 


Einfluß der leuchtenden Strahlen zurück. Die 


nimmt den Kohlenſtoff, aber behält den Gauer- 
ſtoff, den fie mit dem Stickſtoff verbindet, um 
Salpeterſäure zu bilden. a 

Daher die Nitrification! 5 2 

Winogradsky hat dieſe ſeltſame Entdeckung 
nicht mit einem Mal gemacht. Er kam darauf 
durch das Studium der Mikroben in ſchwefel⸗ 
haltigen Waſſern. Die Bacterien der ſchwefel⸗ 
waſſerſtoffhaltigen Quellen ſterben in Waſſern, 


Bacterien oxydiren den Schwefelwaſſerſtoff, ſie 
fättigen ſich mit Schwefel, welcher ſeinerſeits ver- 
brannt 
wird. 

eiſenhaltigen 

merkwürdige 
Eiſenbacterien 


Ebenſo oxydiren die 


Verhalten der Schwefel- und 
führte Winogradskn zu der 


— IE 


laſſen, fie in Kohlenſäure, Waſſer und Salpeter⸗ 
ſäure auflöſen, und die man mit einem Wort 
ſie ſchaffen den 
Wurzeln den Stickſtoff, gebunden in Nitraten, 
deſſen die Pflanze bedarf, um zu leben. die 


Die Fruchtbarkeit eines Bodens hängt von 
ſeinem Reichthum an Nitraten ab. der Boden 
iſt eine unermeßliche Fabrik, wo ſtill und uner⸗ 


hergeſtellten Nitrate dient zur Ernährung der 
Gewächſe und zum Aufbau. eines neuen Ge- 

ſchlechtes, ein anderer Theil wird von den Regen⸗ 
wäſſern in den Untergrund hinabgeſpült, gelangt 


uns verloren geht. Diefer Verluſt ift ganz außer- | 


Jahre 1877 importirte Deutſchland aus Chili, 


Seitdem iſt der Import bedeutend geſtiegen. Das 
und man begreift, daß man feit langer Zeit be⸗ 
gründen, um im Lande die Nitrate, deren der er- | 
ſchöpfte Boden bedarf, herſtellen zu können, an- | 
ſtatt ſie in Südamerika ſuchen zu gehen. Aber 


alle Bemühungen waren bis jetzt vergeblich. 
Man wußte wohl, daß ſich die Nitrate bildeten, 


Por etwa zehn Jahren fanden Schlöſſing und 
Müntz, als ſie Abſpülwaſſer durch kalkhaltigen 


ficiren ſahen. Woher dieſe Verzögerung? der 


Mikroben im Spiele ſein. Wenn das Spülwaſſer 
zwanzig Tage bedurfte, um ſich zu nitrificiren, 
ſo war es vielleicht, weil die Gärungsſtoffe ſo 


macht und gelang. Zetzt ſuchten Schlöſſing und 


nämlich bisher, daß jeder Mikro-Organismus, 
jede Zelle, jede Pflanze den Kohlenſtoff, den ſie 


ſchen Zuſammenſetzungen ernähren, ſie zerſetzen 


ſetzen unmittelbar die Kohlenſäure und ſogar 


Kohlenſtoff und geben den Sauerſtoff unter 


die keinen Schwefelwaſſerſtoff enthalten. Dieſe 


und als Schwefelſäure ausgeſchieden 
Bacterien in 
Waſſern die Eiſenſalze. Diefes | 


8 5 3 Nachbruck verboten.) 
Begräbnißſtätten von Paris. 
Beſeitigte Friedhöfe. Die Katakomben. 

Mitten in der großen, ruheloſen Stadt, nur 
wenig abſeits von den glänzendſten Verkehrs- 
ſtraßen, trifft man häufig auf ſtille, dunkel über- 
ſchattete Plätze, frühere Friedhöfe, die in Garten- 
anlagen umgewandelt worden ſind. 
Einer der intereſſanteſten iſt der alte Magda⸗ 
lenenkirchhof. Nicht weit von der Kirche zwiſchen 
zwei neuen Boulevards gelegen umgiebt er mit 
feinen Cypreſſen und Trauerweiden eine kleine 
Kapelle, die Sühnekapelle (Chapelle expiatoire), 
zum Gedächtniß an das während der Revolution 
enthauptete Königspaar errichtet. An dieſer Stelle 


war am 21. Januar 1793 der Sarg des „Bürgers 


Capet“ in die Erde geſenkt worden und am 16. 
Oktober nicht weit davon derjenige ſeiner Wittwe. 
Andere Opfer der Revolution, hauptſächlich Schweizer 
Garden füllten den kleinen Kirchhof bald aus; 
er wurde im letzten Jahre des Jahrhunderts 
geſchloſſen. Unter dem Vorwande, ſich feiner 
als Garten zu bedienen, kaufte ihn ein Bürger, 


in Wahrheit aber, um über der Bewahrung der 
koſtbaren Reſte zu wachen. Sie ruhten bis 


1815 in der Erde, dann beſchloß der Bruder 
des enthaupteten Königs, Ludwig XVIII., die 
Ausgrabung, um ihnen einen würdigeren Platz 
in der Reihe ihrer Vorfahren zu geben. Es ſind 
merkwürdige Documente, jene Akten, worin der 
Kanzler Dambran, der, unterſtützt von einem Erz⸗ 
biſchof und einem Chirurgen, die Ausgrabung 
leitete, über die Vorgänge berichtet: i 

Wie man Mühe hatte, die Gräber zu erkennen, 
wie man endlich auf dasjenige der Königin ſtieß, 
hauptſächlich auf das Zeugniß eines Arbeiters 
hin, der bei ihrer Beerdigung thätig geweſen 
war; wie man Stücke von Holzplanken fand, 
Knochentheile und endlich den unverletzten Schädel, 
deſſen Lage die frühere gewaltſame Trennung vom 
Rumpf erkennen ließ. Alles war mit Kalk unter- 


miſcht und. zerftört, in den hinein man die 


Körper gebettet hatte, um der ſchnellen Zer⸗ 
ſetzung deſto ſicherer zu ſein. Was aber die 


Erkennung unzweifelhaft machte, war das Auf-. 
finden kleiner Theile eines dichten wollenen 


Stoffes. Man erinnerte ſich, wie Marie Antoinette 
in ihrem Gefängniß in der Conciergerie von der 
Kälte gelitten hatte, wie ſie oft ihr Kopfkiſſen auf 
ihre Füße legte, um ſie zu erwärmen, wie ihr 
endlich und unter Schwierigkeiten die Nonnen 
von Saint Roch dicke gefütterte Strümpfe ver- 
ſchafften, die fie noch am Tage der Hin- 
richtung trug. Alle Kronen und Ehren 
hatten keine Spur hinterlaſſen — an dem 
Almoſen, das ihr die Mildthätigkeit ſpendete, 
ſollte man die Ueberbleibſel der jammervollen 
Königin erkennen! Schwieriger noch geſtaltete 
ſich die Auffindung des Königs. Endlich gab der 
Bicar der Gemeinde von St. Madeleine, der 
Zeuge von der Beerdigung geweſen war, die 
letzten Zingerzeige. Noch geringer als bei der 
Königin waren die Spuren, die man von 
Ludwig XVI. vorfand: wenige Knochenreſte, die 
bei der Berührung in Staub zerfielen, und Stücke 
eines Schädels zwiſchen den Schenkelknochen ge⸗ 
lagert. Dieſe Reſte alle wurden nebſt Kolztheilen 
und einzelnen Erdſtücken, in denen man Abdrücke 
der Körper zu erkennen glaubte, in zwei Brunk- 
ſärge gebettet und nach St. Denis überge- 
führt. Unbekümmert um den Widerſpruch ließ 
Ludwig XVIII. auf den Sarg ſeines Bruders die 
Inſchrift ſetzen: Hier ruht der Körper des ſehr 
hohen, ſehr mächtigen und ſehr vortrefflichen 
Sürſten, Ludwig XVI., durch Gottes Gnade 
König von Frankreich und Navarra. — Heute 
werden beide Särge in St. Denis gezeigt, und 
wie ein Mißklang berührt es, ſie zwiſchen den 
anderen durch die Revolution aus ihren Ruhe⸗ 
ſtätten geſchleuderten und dann wieder hierher 
zurückgebrachten Bourbonen zu ſehen. Pietät⸗ 
voller und zugleich verſöhnender wäre es ge⸗ 
weſen, ſie auf dem kleinen Friedhofe, ihrer 
erſten Ruheſtätte, zu laſſen und die Kapelle, die 
jezt nur ihre beiden Statuen beherbergt, 
über ihren Gräbern zu errichten. Auch 
der Gottesdienſt, der zweimal im Jahre hier 
gehalten wird, wurde dadurch noch ergreifender. 
Dennoch ſtrömt am Todestage der Königin eine 
Menge aus allen Klaſſen der Geſellſchaft in der 
Sühnekapelle zuſammen, und betet um das 
kniende Narmorbild Marie Antoinettes geſchaart, 
für die Ruhe ihrer Seele. — Vor dem Eingang 
zur Kapelle liegen in zwei langen Reihen die 


S 
———— 


Schweizer, die bei der Vertheidigung ihrer Ge⸗ 
bieter den Tod gefunden hatten. 


Ein anderer Kirchhof, der weniger trübe Er⸗ 


innerungen weckt, befand ſich an der Stelle der 
hübſchen Gartenanlagen hinter der Kirche von 
St. Médard. Hier ſpielten ſich in einem der 
erſten Regierungsjahre Ludwigs XV. aufregende 
Scenen ab, deren Urſprung jn der Feindſchaft 
zwiſchen Sefuiten und Janſeniſten zu ſuchen iſt. 
Der allmächtige Miniſter, Cardinal Fleury, be⸗ 
günſtigte die erſteren und ſuchte die anderen 
durch allerhand Zwangsmaßregeln zu unter⸗ 
drücken. Zum Unglück verloren ſie noch einen 
ihrer beredteſten Führer, den Abbe Päris, deſſen 
Grab auf St. Médard bald wie das eines 
Märtyrers beſucht wurde. Allmählich verbreitete 
fi das Gerücht, der Verſtorbene wirke Wunder. 


Immer neue Schaaren, Kranke, Krüppel aller 8 


Art ſtrömten herbei, fie verfielen in Convulſionen 
und Berzükungen, ſie umtanzten das Grab 
und glaubten Piſionen zu haben. Fleury, ſtatt 
die Sache, wie ſie es verdient, der Lächerlichkeit 
anheimfallen zu laſſen, wurde lebhaft beunruhigt. 
Er fürchtete, den Janſenismus mehr Anhänger 
gewinnen zu ſehen und ließ den Kirchhof ſchließen. 
Am nächſten Tage fand man an der Thür 
folgende Inſchrift: 

De par le Roi: défense à Dieu 

De faire miracle en ce lieu. 5 

Die Janſeniſten hatten die Lacher auf ihrer 
Seite behalten. 

Ein großer Kirchhof „des Innocents“ befand 
ſich an der Stelle der jetzigen Markthallen. Die 
hier und von anderen bejeitigten Kirchhöfen aus- 
gegrabenen Gebeine wurden in alte Steinbrüche 
geſchafft, die von jetzt an, in Beinhäuſer ver- 
wandelt, den Namen Katakomben erhielten. Ihre 
Gänge ziehen ſich unter einem großen Theile der 
Stadt hin, deren Baumaterial ſie ſchon zu Zeiten 
der Römer lieferten. Endlich erſchöpft, blieben 
fie lange unbeachtet, bis man bemerkte, daß 
mehrere über ihnen gelegene Straßen ſich ſenkten. 
Run wurden ſchleunigſt Maßregeln zur Sicher⸗ 
heit der Stadt getroffen; Pfeiler und Widerlager 
an den gefährdeten Stellen errichtet und Rinnen 
für den Abfluß des Waſſers gegraben. Um die⸗ 
jelbe Zeit wurden die Gebeine hier übergeführt, 
und auch die bald ausbrechende Revolution warf 
ihre Opfer in die Gewölbe hinab. Beſonders 
unter der Schreckensherrſchaft, wo ſich nicht 


Hände genug fanden, um die Todten zu beerdigen, 


bildeten ſie mit der Unzahl menſchlicher Gebeine, 
die von allen Seiten herbeigeſchafft wurden, 
ein grauenvolles Durcheinander. Exit das Kaiſer⸗ 
reich ſchaffte hier Ordnung und verlieh dem unter ⸗ 
irdiſchen Kirchhof ein würdiges Anſehen. 

Wenn dieſe Katakomben auch in keiner Weiſe 
mit den römiſchen, dem Zufluchtsort der Märtyrer 
und Heiligen, zu vergleichen ſind, jo gewähren 
ſie doch ein eigenthümliches Intereſſe, und an den 
beiden Tagen jedes Monats, wo die Beſichtigung 
geſtattet iſt, findet ſich ſtets eine große Anzahl 
Beſucher ein. Vor dem Eingang hat ſich jeder 


mit einer Kerze zu verſehen, und dann geht es 
in langer Reihe die enge ſteile Treppe herab. 
die ſich dreht und dreht und kein Ende u 


nehmen ſcheint. Manchmal nur rücken die 
feuchten ſchwarzen Mauern noch näher auf ein- 
ander, als wollten ſie uns erſtichen und wie von 
einem beängftigenden Traum wird die Bruft 
zuſammengeſchnürt. Immer nur eine 05 
wird von der Kerze erhellt, und dichte Dunkel- 
heit verhüllt die vor uns Schreitenden, deren 
Lichter wie von weitem verglimmende Sterne er⸗ 
ſcheinen. Endlich fühlt der taſtende Fuß ebenen 


Boden, wir ſchreiten weiter, der Führer hebt dle 
Fackel empor, und unſer Auge mißt weite, weite 


Wölbungen, von deren glatt abgearbeiteten 
Wänden das Waſſer tröpfelt: So wie in jeden 
Marmorblock, für das Auge des Künſtlers er⸗ 
kennbar, die ſchönſte Statue ſchlummert, ſo hat 
in dieſen dunklen Höhlungen und Gängen das 
ſchöne lachende Paris verborgen gelegen, um 
durch den Fleiß von Jahrhunderten heraus- 
gearbeitet und auf die Oberfläche der Erde ge⸗ 
ſtellt zu werden. 5 2 

Weiter ſchreitend folgen wir der langen Reihe 
von Lichtpünkichen, andere kommen hinter uns 
in unabſehbarem Zuge, und ſo betreten wir 
endlich die eigentliche Todtenſtadt. Vorbei geht 
es an den Wänden, wo zu beiden Seiten menſch⸗ 
liche Knochen geordnet ſind, wo lange Reihen 
von gebräunten Schädeln uns angrinſen, wo hin 
und wieder Crucifixe und Betpulte aus Gebeinen 
zuſammengeſetzt, hervorragen. Fin und wieder 
ſagen Inſchriften, woher dieſe Reſte ſtammen: 
„Pon dem Kirchhof des Innocents“, „Bon St. 
Médard“, „Aus den Septembertagen von 1793“ 
leſen wir. Diele der Schädel tragen Spuren von 
Beſchädigungen, Löcher, die von Schußwaffen, 
Zerſplitterungen, die von Säbelhieben herzurühren 
ſcheinen. Ab und zu warnt eine Inſchrift davor, 
Knochen zu berühren oder zu entfernen, eine 
durchaus nicht überflüſſige Vorſicht, wie das Bei⸗ 
ſpiel einer Engländerin zeigt. Dieſe, um ein An⸗ 
denken mitzunehmen, hatte mit Mühe aus der 
feſtgeſchichteten Wandbekleidung einen Knochen 
herausgezogen, darauf dumpfes Gepolter, ein 
Theil der Gebeine ſtürzte zuſammen, Schädel 
kollerten auf die Vorwitzige herab, die nur müh⸗ 
ſam, halb betäubt von dem Schrecken, auf die 
Oberfläche zurückgebracht werden konnte. 

Hin und wieder find die einförmigen, end- 
loſen Reihen menſchlicher Reſte von Tafeln 
mit Sprüchen, von Verſen von Lamartine 
und Victor Hugo unterbrochen. Aber merk⸗ 
würdig unangebracht oder hochtrabend ſind 
die meiſten: „Wie ſchrecklich iſt der Tod 
des Sünders!“ leſen wir hier; von fanft 
dahinſterbenden Blumen redet dort ein Ders 
Victor Hugos. Indeſſen erinnern all dieſe braunen 
Schädel eher an Samenkörner als an Blüthen, 
und tröſtlicher als die vielen Worte, die uns an 
die Verwerflichkeit des Menſchengeſchlechts und 
die Strafe der Verdammniß mahnen, ſtimmungs⸗ 
voller als jene ſentimentalen Tiraden, wäre das 
Wort: „Saat von Gott geſät, am Tage der 
Garben zu reifen.“ 

Jetzt die Wanderung beendet, es geht hinauf 
und hinauf, die Luft wird freier, endlich ein 
Schimmer, endlich das Licht! Wir treten heraus, 
über uns iſt der Himmel, und hinter uns tief 
und vergeſſen ruhen die Schrecken des Todes und 
der Zinfterniß. K. H. 
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Die künftige Yaupimündung 


Das große Stromcorrections - t, welches Beines erſparen will. Die Nehrungs⸗neber⸗ 
zwei Jahrzehnte lang bei uns im Nordoften i ingen von 1883 und 1886, ſowie der > a, 
Vordergrunde der öffentlichen Discuſſion gefianden!Scleufensrum und die Üferverheerungen der * 1 0 
und im Kampfe für feine Jurchführung, im Wider- folgenden Jahre förderten endlich die Reife des 

ſtreit der Meinungen und Antereſſen eine Lite⸗ rnehmens, und ſchon lag der Entwurf zum 
ratur von recht ſtattlichem Umfange gezeitigt Zeſetz über die Reaulirung der Mündungen dem 1 
hat, — ſeit einigen Monaten befindet es ſich Landtage vor, als die entſetzliche Kataſtrophe von RN 
in voller Ausführung. Am 5. Auguft diefes 1888 ihr energiſch⸗trauriges Mahnwort ſprach. Am f 
Jahres iſt mit der feierlichen Denkfteinlegung bei 20. Juni 1888 erſchien der bisherige Entwurf als a 
Siedlersfähre, d. h. an jenem Punkte, wo der Geſetz, ein Jahr darauf war der neue große eee 
gewaltige Strom künftig mitten durch die bis- Deichverband zur Uebernahme eines Drittels der : 1 Aae 
herige Schutzwehr feinen neuen Weg zur See Koſtenlaſt von ca. 22 Millionen Mark gebildet 2 
antritt, die factiſche Inangriffnahme der Arbeiten und ein ferneres Jahr ſpäter begannen Spaten 
- matkirt, der Bau alſo begonnen worden. Seine und Erdkarre den impoſanten Arbeitsprozeß, 
nächſten Aufgaben, beſtehend 1) in der Regu⸗ welchen unſere beiden Karten dem Leſer vor 
lirung der alten und Seritellung der neuen Deiche, Augen führen. PR 
2) Aushebung des fait eine Meile langen Beites Derjelbe erſtreckt ſich für jetzt vornehmlich auf 
für den neuen Mündungslauf, 3) Herſtellung der die Ferſteilung eines neuen linksſeitigen Deiches 3 
Ghleufen- und Kanal⸗Anlagen zur Verbindung zum Schutze des Danziger Werders und der 28 
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Leser 


mit der alten Schiffahrtsſtraße, haben wir erjtineuen Binnen-Mehrung, deſſen Richtung und 

vor kurzem (in Nr. 18516 vom 26. September) Länge von faſt 12 Kilometern auf dem „Weber- 

ſkizzirt und erläutert. Zur beſſeren Veran- ſichtsplan“ mit einer durchbrochenen Linie an- 

ſchaulichung des bedeutungsvollen Werkes, von gegeben iſt. Derſelbe nimmt im Bereich der Ort⸗ 

dem die Bewohner der ertragreichſten Land- ſchaft Gemlitz feinen Anfang, Vo er ſich von dem 

ſchaften unſerer Provinz erhöhten Schutz für alten Deiche abzweigt und mehr landeinwärts 

Eigenihum und Leben gegen die Ausbrüche roher hinter demſelben fortſetzt. Er wird zunächſt als Bi; 
Naturgewalt erwarten, unterbreiten wir heute Sommerdeich in eiwa I Meier Höhe errichtet und Yu = 
unferen Leſern nebenſtehenden Beberſichtsplan ſoll erſt nach einer Reize von Jahren, wenn das 5 227 ER 0 
des Nehrungsdurchſtiches vom Danziger Haupt neue Strombett vollſtändig hergeſtellt ſein wird, 514% 
bis zur letzten Stranddüne bei Schnatzenburg durch Uebertragung des Bodens des alten Bammes . 2 
nebft der kleineren Orientirungskarte für den zu einem äußerſt widerſtandsfähigen Winterdeich N * 4 
unteren Weichſellauf. erweitert werden. die von dem alten N tee: Fame 

Den textlichen Commentar zu dieſen beiden Deiche zum Zlußbett hinabgehenden Quer- 8 e 

Karten enthält eigentlich ſchon die erwähnte Be. dämme oder Transverſalen, weiche das Uſer⸗ . e Ce 
ſchreibung der Bauten in Nr. 18 516, durch deren gelände allmählich erhöhen folien, find auf dem * 
Beröffentlichung ein Wunſch angeregt worden iſt, Beberſichtsplan ebenfalls angemerkt. Bei Sieblers⸗ 8 
dem unſere heutigen Illuſtrationen Erfüllung fähre wird der neue Damm den bisherigen Fluß⸗ 

bringen ſollen. Es dürfte aber noch folgendes lauf quer durchſchneiden, hier alſo die Coupirung NA 

Ergänzende anzuführen fein; des jetzt noch lebenden Fiußarmes erfolgen. Am N. 

Die Idee, der Weichſei in der Nähe ihrer viel- rechten Klußufer beginnt der neue Damm, welcher 

gewundenen und vielgetheilten Mündung durch die alte Binnen-Nehrung zu ſchützen haben wird, 
Werke der Lydrotechnin einen kürzeren, erſt unterhalb der Abmündung des Weichſel⸗Haff⸗ 

directeren Weg zum Meere zu bahnen, iſt nicht Kanals bei Rothebude, Käſemark gegenüber. Er 

neu; fie hat ſchon an der Schwelle des wird eine Länge von etwa 9 Kilom. erhalten. 
gegenwärtigen Jahrhunderts geſtanden, iſt aber Die Erdarbeiten für den 7 Kilometer, alſo faſt 
unter den Kriegsſtürmen jener Zeit in Aktenleine Meile langen Nehrungs⸗Durchſtich ſollen im 
„und Archiven begraben worden und begraben nächſten Sommer in Angriff genommen werden. 
geblieben, bis die gewaltigen Verheerungen der Wie aus der Karte erſichtlich, wird der auszu- 
Jrühjahrshochwaſſer und Eismaſſen in den hebende Stromkanal, welcher an der Coupirung 
fünfziger Jahren dieſes Jahrhunderts weite mit 250 Meter Breite beginnt, ſich nach der See 
Kreiſe auf die Unhaltbarkeit der Zuſtände an der zu mehr und mehr erweitern, jo daß er in 6 

Weichſel hinwieſen. Allmählich lebte nun der einer Breite von 400 Meter in das Meer aus- N 
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Gedanke jenes bannenden Eingriffs in die Will- münden kann. Beinahe in der Mitte des neuen D 155 
kür elementaren Waltens wieder auf. Diesmal[Stromarmes werden dann die großen Schleufen- N» S 
waren es weniger die Waſſerbautechniker, als werke erbaut, welche für Fahrzeuge und Holz- \ NT, 18 7 

die unmittelbar Bedrohten, welche ihn auf- traften eine möglichſt leichte Verbindung mit Sn N & 2 
„nahmen und ihm ſchließlich praktiſche Geſtalt der, wie man hofft, ſich ſpäter haffartig N 8 g — 37 
gaben in einer von den deichämtern des geſtaltenden Stromſtraße Einlage - Teufähr- N na & 
„unteren Stromgebiets unterm 18. Oktober 1872| Plehnendorf herſtellen ſollen. Unſer „Ueber- 

an die preußſſche Volksvertretung gerichteten ſichtsplan“ verzeichnet ſowohl die anzulegende 8 
Petition. Ihr Klageruf fand dort Gehör, und befondere Flößereiſchleuſe, deren eigenartige Con: 8 
nach mehrjährigen eingehenden Vorarbeiten er- ſtruction in Nr. 18 516 beſchrieben worden iſt. SB 

ſchien im Frühjahr 1877 das von der Regierungjwie den nahe daran, etwas mehr nördlich und 8 R 

gefertigte Project einer Regulirung der Weichjel-Iitromabwärts herzuſtellenden Schiffahrtskanal a 


mündungen nebſt dem oft erwähnten Grläute-|nebit Vorhafen und Schleuſe. daß dle neue a 
rungs-Bericht von Alfen und Fahl, welcher das Mündung durch Moolenbauten befeſtigt wird, 0 
Datum 15. März 1877 trägt. Dieſer durch den auch die zur Offenhaltung der Neufährer 855 q I 
Buchhandel öffentlich verbreitete Bericht hat[ Mündung erbauten, auf dem „Ueberſichtsplan “ f 
dann reichlich zehn Jahre lang die Unterlagejdort. angemerkten Parallelwerke erhalten bleiben 
für die weitere Propaganda und die damit ſollen, bildete ſchon die Vorausſetzung bei der 
hervorgerufenen Kämpfe gebildet. Wie nachhaltig Beſchlußfaſſung der maßgebenden Jactoren über 
und vieifeitig fie geführt wurden, davon legen das in Rede ſtehende Regulirungswerk, die bei e 
zumeiſt die früheren Jahrgänge dieſer Zeitung, Feſtſetzung der Detailproſecte ihre volle Berück⸗ 
welche jenen Erörterungen hunderte von Spalten ſichtigung gefunden hat. f 
geöffnet hat, beredtes Zeugniß ab. Mancher mag] Viele Tauſende von erwerbthätigen, im Kampfe 
wohl damals öfter ungeduldig den Goetheſchen mit dem unberechenbaren Storm oft ſchwer heim- 
Spruch citirt haben: „Der Worte find. genug geſuchten Bürgern unſerer Provinz verfolgen die 
gewechſelt, laßt mich endlich Thaten ſeh'n!“ ſu bewältigenden Rieſenarbeiten mit ihrem leb⸗ 
„Kuch die Weichſel wartete keineswegs geduldigſhafteſten Intereſſe und ihren Wünſchen. Möge 
auf das Ergebniß des Meinungsſtreits; bald amſes gelingen, den verhängnißwollen Hochfluthen und 
rechten, bald am linken Wall gab fie ein den auf ihrem Rücken ſich wälzenden Eismaſſen 
dröhnendes Memento. Selbſt die Theorien der einen minder gefahrdrohenden Abzug zu ſichern — 
Bau-Kkabemie ſchonte fie nicht, obwohl dieſe den Tauſenden Koffender zum Keil, unſerer 
hohe kechniſche Inſtanz ihr wohlwollend die von Provinz zum Gegen! 
allen anderen Chirurgen verlangte Amputation des! f 
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Räthſel. 
I. 


ch ſehr viele; dem Ginen dien’ ich 
zum Spiele. Ich hänge an 
der Wand und gehe 5 Sand. Unternimmſt 
du eine Reife, bin ich bein Freund auf doppelte Weiſe. 
Frag' erſt mich um Rath, eh' dein Keiſegedanke wird 
zur That. Dann, als wäre ich eine Charade, mußt 
du mich löſen ohne Gnade. 

einer Zange burchſticht mich, 
eine Schlange. 
manches Glück vergiftet und viel Unheil angeſtiftet. 


1 
sr 
4 
% 


als Drakel, den 


Wie viel ich in dieſer Art auch gefündigt, bin ich doch 


auch jene, die dar hödıfte Clic verkünbigt. Nun ent- —.Naſchinenbauer Andreas Hoffmann und Martha 


äthſ'le meinen Sinn, und rathe, wer ich bin. M. N. 


II. 


Du haſt mich, wenn du Häuſer bau'ſt 
Auf Reifen gehſt, den Luxus liebſt; 
Du haft mich für dein täglich Brod, 
Und wenn du gern den Armen giebſt. 
Du haft mich auch im Bücherſchrank, 
a neuer Art, nach altem Brauch — 
Je älter, ſeltner ich da bin, : 

Je größer hatteſt du mich auch. C. v. G. 


III. Opern-Feitdruck⸗Silben⸗Räthſel. 


a eo en fa lu mo ra fi tan ther te te Gott. 

Aus vorſtehenden 13 Silben bilde man ſechs Wörter 
von nachſtehender Bedeutung: 

1. Stadt in Italien. 4, Weibliche Berwandte, 
2. Erdtheil. 5. Reformator, 
3. Blas-Inſtrument. 6. Theilzahlung. 

Verbindet man, nach richtig erfolgter Bildung der 
Wörter, die fetten Zuchſtaben der Reihe nach mit ein- 
einander, jo erhält man den Titel einer Dper von 
Mozart. BE 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 18532, 


1. Gaſtfreundſchaft. — 2. Gries, Arbeiter —Arbeit' er, | 


Binfall. 


Richtige Löſungen aller Näthſel ſandten ein: 
K. H., R. Koffmann, Olga C., Karl C., 9 S., „Ottch 
Lottchen“ (3 nicht ganz correct), Großmutter-Vanzig, Willy GH.-Danzig 
2 nur zum Theil), „Kinderfreündin“, Robert 

ronau, Bertha M., C. Mayer, C. Levy, R. Richter, Max Kaufmann, 
Erich und Eliſabeth Karow, fämmtlich aus Danzig; Martha S.⸗Dirſchau, 
R. N.-Marienburg, Curt B.-Marienwerder, Lemon-Caſchkennampe, 
55 en Müller-Konitz,. „Mikoſch“-Putzig, P. M.-Pommern, 9. Abraham⸗ 

erän, * 


0), Retzlaff aus Danzig (), Ottilie 
3 ee" 1 


4 


Srenzaufſeher Chriſtian Pieck, T. 


Ein gewichtiger Mann mit 
als wär ich giftig wie 
In anderer Form hab ich freilich und Augufte Emilie Markowski. — Buch 


Marie Kuhn. — 


thümer Johann Kohnke, 71 3. — S. d. 
meiſters Adalbert Schmidt, 2 W. — S. 


Jilear. große raff. 105 il ber, kleine 132 „1 dei. — 
| Safer per 1000 Kar. 122, 124, 126, 126,50, ruf. 93, 98, 


Bruno Albert, 1 
en und 


P., Dito N., Adalbert 


N 
Richtige Löſungen fandten RED den 5 . aus Danzig 
„aus Danzig (1, 3). 
701 . 


Standesami vom 11. Oktober. 

Geburten: Hausdiener Anton Ementowski, S. — 
Arbeiter John Breſſem, S. — Arb. Friedrich Lupke, 
S. — Klavierſtimmer Robert Bartſch, S. — Schloſſer⸗ 
geſeile Georg Hafter, T. — Arb. Auguſt Ruth, S. — 
— Arb. Fichard 
Zöring, ©. — Seefahrer Guſtav Freitag, S. — 
Zimmergeſ. Adolf Wunderlich, T. — Arb. Karl Adler, 
©. — Krb. Max Kulike, S. — Arb. Albert Rogowshki, 
genannt Meyer, T. 

Kufgeboße: Fabrikarbeiter Johann Heinrich Albrecht 
alter bei der 
weſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe Eduard 
Otto Werner und Walli Amalie Henriette Stellbaum. 


Eliſe Schiplich. — Aſſiſtenzarzt Johannes Heinrich 
Sabian hier und Marie Eleonore Margarethe Friedrich 
in Königsberg. — Arbeiter Anaſtaſius Kscazkowski in 
Pommz und Katharina Machlich daſelbſt. — Ziegelei⸗ 
Arbeiter Karl Auguſt Herdrem in Inſterburg und 
Johanna Maria Moßkus daſelbſt. — Schaffner bei 
der königl. Oſtbahn Franz Wölki und Emma Luiſe 
Johanna Kuck. 

Heirathen: Commis Johann George Berg und 
N Schmiedegeſelle Eugen Adalbert 
Geninerowshi und Anna Thereſe Abraham. — Schiffs 
zimmergeſelle Albert Auguft Bieſter und Olga Marie 


[Mathilde Roſalie Fartmann. — Maurergef. Auguftin 


Johann Rabzikomwshi und Martha Anna Kuͤlda Kutſcher. 
— Commis Guſtav Michael Adolf Kulling und Antonie 
Henriette Fanng Költz. — Kangirmeiſter b. d. königl. 
Oſtbahn Andreas Steinke und Wittwe Anna Marie 


| Berg, geb. Kraft. 


Todesfälle: Fräulein Jenny Meyer, 51 3. — Eigen- 
Klempner⸗ 
d. Ber- 
waltungs-Directors Julian Ziemski, todtgeb. — T. d. 
Arb. Albert Rogowski, gen. Meyer, 2 Tage. 


Danziger Börſe. 
an, e , e 
fe von Danzig. 3 on 
7 8. 9 d. per Load Tichtene Sleeper, 8 en Mille Stäbe 


5801 Wisbeach 10 8. per Load Fichten, nach Devonvort 


Eſtr. en rouche für ein 238 Reg.⸗Ton.⸗Schiff für 


ı Dechbielen, nach Rochefort 35 Fres. und 15 % per gaſt 
ı sichten und 40 3 
für Kleie nach Hadersſeben 45 Pf. per Fenner. — Für 


res. u. 15 % per Laſt eichene Breiter; 


Dampfer. Für Getreide: nach Stettin A N per Tonne, 


I nad) Carlscrone 12 Al per Laſt, nach Kopenhagen 13— 


4 M per Laſt, nach Kamburg 12 MM per Lalt, na 
Rotterdam 2 8. per Quarter in der Stadt; für Holz: au 


| Hamburg 7 AN per Eubikmtr. für Canaholz und Schnitt⸗ 


höher, nach Kopenhagen 18 Ff. per Cubikfuß für Schnitk⸗ 
ölzer, nac; Ernmeby 6 s. 6 d, bis 7 8. per Load ficht, 
Sleeper; für Zucker; nach Hull 8 s. per Tonne, nach 


GEreenock via Leith 108. ßer Tonne. 


Vorſteßer⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 10. Oktbr. (v, Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kiſogr. hochbunter 127% u. 129/3005 
188, 128/09 185, 123%. 180, 130/155 5 
5 8 ruf, 109/1055 — 18954 Ae bez., gelber ruſſ. 120% 


20 bd 180, 
186, tuff, 128/&%6 136, 12606, 126/700 und 127/806 145, 
125/70 140 oe 


2644 bei. — 5 
ländiſcher 11% 05 es 127% 157,50, 123—126%% 158,50 
11970 120 bb, ruſſ. ab Bahn 131% 109, b 11 
119 111, 112 0 & 


per 120% 


schwar: 90 MM bez. — Grbien per 1000 gr. weiße 90, 
40, ruff. 118, 120 „t bez, graue 168, feinſte 200, 
Kapuziner- 180, ſeinſte 206 U bez. — Bahnen per 
1060 Kiloger. 86 . ber, ruf, gelb 143 At bez. — 
Ticken per 1000 Kilogr. 124,50, 125, 126 Al bez. — 
Seinfant per 1000 Kar. hochfeine vuff. 185, 190, 196 «MM, 
feine 170 , mitteſe ruft, 160, ic, 165 M bez. — 


158175 per 1000 Kilogr. ruf. 180, 163, abfallend 15%, 


5, 156 l bez. — Dotter per 1000 Kilogr. ruf. bei, 
50 Al bez., Hanfſaat ruſſ. 150, 152, 158 bez., Senf 


—— 


ah! 


„Geschäft 


Bank 


gelten tranfito. 


1 
ruſſ. braun 162,50, bei. 125 M bei. — Eypiritus per 


0 Bekanntmachung. 

Die hierorks bisher von dem 
Gewerbeverein und dem Verein 
ur Förberung bes Wohles der 
aus der Schule entlaffenen Mäd⸗ 
ſchen geleiteten beiden gewerb⸗ 
lichen ädezen - Sorisildungs- 


Behrenstr. 27. BERLIN M. gehrenstr. 27. 


10000 eiter % ohne Faß loco contingentirt 64½ M 
Sd nicht contingentirt 441, A. Gd., per 1. Hälfte 
Oktober uneontingentirt ZU. Okto! 
kontingentirt 42 M Gb., per Nopbr.- Mürz nieht con. 
tingentirt 38 M Gd., per Frühjahr nicht contingemirt 
Ed. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 


Zucker. 


der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: 


0820 Brix ohne Tonne 2.002,20 . N 
geringere Sorten, nur zu Brennswecken paſſend, 42—. 


43) Be. (alte Grade) reſp. 80— 880 Erir ohne Tonne — 


Rohzucker. Die ſchon am Schluß der verfloſſenen 


Woche eingetretene beſſere Glimmung hat 


chwache, in den letzten Tagen aber in etwas gröſterem 


Umfange vorliegende Angebot fand willige Aufnahme | 


ſowohl von Seiten der Inlandsraffinerien, als auch der 
Exporteure und haben ſich die Breise allmählich um 


ca. 40 Bf, gegen die Vorwoche aufgebeſſert. Für Amerika 


paſſende Qualitäten in prompter Lieferung waren be- 


gehri und mit üblichem Preisaufſchlag beiahlt. Nach- 


probucte find nur ganz vereinzelt vorgekommen und zu 
unregelmäßigen Rreiſen gehandelt. Der Wochenumſatz 
beträgt circa 248000 Ctr. g 

affinirter Zucker. 


mehr Nachfrage auf und führte dieſelbe in den letzten 


Tagen zu belangreichen Verkäufen, beſonders für die 


nächſten Monate. das Angebot von prompier Waare 
blieb ſchwach, da die Raffinerien die früher verkauften 
Zucker zur Ablieferung bringen müſſen. . 
Terminpreiſe für Rohzucker 1. Product abzüglich 
Steuervergütung: a. frei auf Speicher Magdeburg. 
Notizlos, b. frei an Bord t Oktober 12,97½ 
bis 12,95 bez. und Gd., 18 M Br., Nopbr. 12,77!2 
M Gb., 12,85 M Br., Dezember 12,82 Al Gd. 
12,87½ M Br., Nou. Desbr. 12,80 „t Gb., 12,85 ll 
Br., Januar 13 M Br., 12,90 Al 65. Januar-Mär: 
13,07½ U. bez., 13,05 M Gd. 13,10 AM Br., 
Al Br., 13,05, . Gd. Mär: 13,20 U Br., 


13,10 B 9 
13,15 l Gd., April 13,25 M bez. und Br., 13,22½ M. 


Gd. Tendenz: Feſt. 


3 Schiffs-Liſte. 
Neufahrwafſer, 11. Oktober. Wind: W. 
Angekommen: Bertha, Borgwardt, Saßnitz, Kreide. 


2. 


Geſegelt: Kreßmann (S.), Kroll, Stettin, Güter, 
0 Nichts in Sicht. 
Fremde. 
Hotel du Nord. Heintze a. Berlin, Bankier. Brodski 
9. Wien, Sängeein. Debnau a. Alt⸗Kemnitz, Director. 
Behrends a. Geenen, Blehn g. Summin, 


Hlimpel, Stürgeis und Gallewokd a, Berlin, Zeiler und 
Blumenthal a. Nürnberg, Brorſen, LCömenftein und 
Bitenſe a. Hamburg, Hollander un € 
Jacobſohn a. Hraſte da Bender a. Stuttgart, Kämene 
a. Elberfeld, Dralle a. Ottenſen, Wienecke g. Halle, 
en a. Mainz, Pingel a. 

Sein . Landen Todo ic, Schedel, Schu 
get a. London, Toboll a. Schneidemühl, ütz a. 
Mainz, Cohnſtädt a. Darihau, Görcke a. 
Kaufleute. 


Berlin, 


mahlin, Rittergutsheſitzer. Jielfelder a. Berlin, Haupt- 
mann. Engel a. Elbing, Kotelbeſitzer. Gierke a. Arakau, 
Ingenieur. Ramelt a, Janowka, Albrecht a. Schweine⸗ 
grube, Gutsbeſitzer. Clemen a. Elberfeld, Fabeikbeſitzer. 
Hoch, Riegers und Echwob g. Kamburg, ; 
Norden, Blumenitein g. München, Reibeſtein, Schilf, 
Saarhaus, Domniß, Fangmener, Bobenſtein, Ghenk, 


Haslinde und Gerick g. Berlin, Herrmann g. Schwetz, 
Strauß a. Mainz, Krauſe g. Kyritz, Puppel nebſt Hale 


a. Königsberg, Brucker, Appert und Herrmann a. Jfori⸗ 
heim, Müller a. Blauen, Thiele a. Leipzig, Schrader a. 
ondon, Ehrmann a, Breslau, Niebe und Dauter a. 
Kalle, Roſenberg a, Erfurt, Kind 
Slulthof, Maus a. Herfort, Samſon a. Retz, Kaufleute. 
Hotel drei Mohren. Zickermann a, MWittſtock, Avanka⸗ 


geur. Dr. Schapke g. Neumark, Oberlehrer. Bober g. 
Zoppot, Oberſt⸗Lieut. 


Ehmelno, Ffarrer. Weißermel g. 
Collina, Windberg, Heuer, Lömenflein, Angerhaufen, 
Joſeph und Zemheim a, Berlin, Gutimann a, Mainz, 
Thalheim a. Chemnitz, Sandelowski a. Memel, Meyer 


Lebensversi 


M. Gd., per Okiober nicht 


ſich auch 
während der letzten acht Tage erhalten. Das anfangs noch 


ausnahmslos 


k Die Stimmung an unferem | 
achte für raffinirte Zucker blieb im Anfang der Woche 
noch eine ruhige und abwartende. Es trat aber dann 


Februar 


6 j Ritterauis- 1 
beſitzer. Rademacher a. Berlin, Apotheker. Michelſohn, 


d Leſch g. Breslau, 


5 Lauer a. 
den g. Stettin, Hoffmann g. Queslinburg, | 
Stettin, 
Hotel Engliſches Haus. Major v. Scan nebſt @e- | 


‚ohne, N 
Carbon Ratron⸗Ofen einzig. 5 
Prospect durch Rudolf Miſchze, Danzig, Langgaſſe 5, 


Meyer 4. FBC 


a. Dresden, Rahn a. 325 Verſicherte 


ı 42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 225 


cherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig 


g. Aſchersleben, Geider a. Breslau, Wolf a, Chemnitz, 
Peiſer a. Tönen, Meyer a. Königsberg, Kaufleute. 
Hotel Beusſches Kaus Frau Ehm a. Beislin, Rentiere. 
Hohenſtein a, Rahenfelde, Beamter. Fahrner nebſt Sohn 
g. Krebsfelde, Privattier. Kowalewszi 6. Königsberg, 
General- Agent. Gertz g. Schönbrück, Gutsbeſitzer. 
Zuabe a. Finkenſtein. Ober In „ Owida a. 
Königsberg, Holtzhaoſen a. W ing g. Berlin, 
Stützer a. Köln, Lehmann a. Marienburg, Mahler a. 


0 


Mannheim, Fimmroth a. Dresden, Kaufleute. 
ae 10, Dhktbr. (Wochenbericht der Kelteſten 5 Mannheim, Itmmroih d. Dresden. Aaufleui 

i Beſſere Sorten zur 
Enizuckerung geeignet 42130 BE, (alte Grade) reſp. 


eine d KU 
Zesgleichen und den üs 


Lerrmaan, — das Zeuilleton und Literariſche: 
und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
Klein, — für den Inferaten- 


theit: A. W. Kafemann, f 

Schon ein füchtiger Einblick in die mit einer 
Menge zierlicher Abbildungen ausgeſtatteten Epecial⸗ 
Gatalage über Uhren, Scheuckſachen u. ſ w. des 
Berfand⸗Seſchäfts Mey u. Golich, Leinzig ⸗Blagwitz, 
wird von der umfaſſenden Auswahl ber geführten, 
geſchmackvollen Gegenſtände über⸗ 
zeugen. Und diefe präcnigen Sachen bewähren ſich 
troß aller Billigkeit vorzüglich, wie das von Waaren der 
weltberühmten Firma ja auch nicht anders erwartet 
werden kann, Wer wirklich folide Schmuckſacken irgend 
welcher Art, Taſchen⸗ und Wand⸗ukven, Regulatoren, 
Mufikwerke zu kaufen heabſichtigt, der möge die 
Spegial-Cataloge über Uhren uns Sehmuckgegen⸗ 
ſtände verlangen. Dielelben erhält man unberechnet 
und portofrei. 


Mens Stoffkragen, Manſchetten und Vor⸗ 
hemdcken, aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier ge- 
fertigt und mit leinenähnlichem Webſtoff überzogen, 


Mens Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen da⸗ 
durch, daß ſie niemals kratzen oder reiben, wie es 


. 


I jehen ganz wie Leinenwäſche aus. 


ſchlecht gebügelte Leinenkragen ſtets thun. 


Mens Stolſwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und be- 
31 Paſſen tiroz außerordentlicher Billigkeit 


unerreicht da. Sie koſtet kaum mehr als das Waſchlohn 


leinener Mäſche und beſeitigt doch ſowohl alle Differenzen 
mit der Wäſcherin, als auch den Kerger der Hausfrau 
über die beim Waſchen oder Plätten verdorbene Leinen- 


wäſche. ; 
Mens Stoffkragen find ganz beſonders praktiſch für 

Knaben jeden Alters, 5 E 
Auf Reifen iſt Reus Stoffwäſche die beguemite, weil 

bei ihr das Mitführen der benunten Wäſche fortfällt. 
Mens Stoffwäſche wird fait in jeder Stadt von durch 


Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch 
von Zeit zu Zeit durch Annoncen in dieſer Zeitung 
namhaft gemacht werden. Sollten dem Leſer dieſe Ver⸗ 


heufsitellen unbekannt fein, jo wolle er ſich an das 
Derfand⸗Geſchäft Mey u. Gdlich in Leiptiis⸗ 
Blagwin wenden, welches auf Verlangen auch das 


Preisverzeichnif über Meys Stoffwäſche unberechnet 


und portofrei verſendet. 


eder Art für alle illuſtr. und polit. 
Annoncen ee der Welt beſorgt General 
und unter bekannt coulanten Bedingungen die Gentral- 
Annoncen. Expedition von G. L. Daube u. Co, in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


5 Zum Ueberwintern von Blumen, für Wein und 
milchkeller, Borrathsräume, Speicher, gegen 
Einfrieren, zum Austrocknen, für Bienenſtöcke, Geflügel 
häufer, Corridore, Garderoben, Cloſets u. dergl. iſt der 
mit goldenen und Staatsmedaillen prämiirte tragbare, 
Schornſtein rauch- und geruchlos brennende 
Man verlange gratis 


und die Carbon-Natron-Heii-Cie., Dresden. 


Bei der Lebens verſicherungs-Geſellſchaft au Deipsig 
gegründet 1830 (alte Leipziger), wurden in der Zeit vom 


I. Januar bis 30. ee 1890 3982 Verſicherungs⸗ 
2100 M 


antrüge über 2717 Verſicherungsſumme (507 
Anträge und 2361 350 M Verſicherungsſumme mehr als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres) geſtellt und 

mit einer Verſicherungsſumme von 
2820 100 Al als geſtorben angemeldet. Der e 00 
beſtand ſtellte ſich am 30. September 1890 auf 51000 
Perſonen und eine Berfiherungsiumme von 330 Mill. 
Mark, der Vermögensbeſtand auf 88 Millionen Alz die 
Dividende der Verſicherten beträgt im laufenden Jahre 


; H 3 kelnlen find neuerdings vereinigt : Reichsbank-Qlro-Conto e Telephon Mo, 60 i Leipelger) auf Begenfeitigkeit gegründet 1880. # 
Berihe Täilheimine geb. erben und dem unterzeichnelen Magifirat beitand: 115 5 5 een 
mage Cheleuie neee morden. Inden mir ‚vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 8 5 10 5 ee f Veen 
Iegenen Örunbflüce nik bingen, mae a ala zu den soulantesten Bedingungen. 257 Milionen vin | De, 
am IT. Dezember 1890, heitis bekannt, da die vereinigte]| Kostenfreie Controile verloesbarer Effootem, | Ende 1887: ; 2 A e 5 
Vormittags 10 Uhr. FF b. Mis, nie) . Kostenfreie Coupons-Einiösung. 277 Milli Nn 8 Millionen Din. 
ger dem unterzeichneten Gericht. All 9 8895 bl Billigste Vereicherungen verloosharer Effeoten, lionen Mk. bis Ende 18888 
Benden Nr. U, verſteigert gemeinegewer iche Mein n e a ene ae, ee 1158 Ende 1888: 52 Millionen Mk. 
* — 3 9. g 8 OE 7 tale- h H Sa 
Die Grundſtücke find mit 5,13 Md chen 1 ae un oki mit besonderer Berfcksichtigen 296 Millionen Mk. f 5 
bezw. 8,97 Thlr. Reinertrag ud] 3 ortbildungsſ chule Zeit und Pränziongeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit beschrä Die Nen zen en 55 
einer Fläche von 52,39 Ar bezw. in den Räumen der Dehlrich'ſchen ) verzende ich Krnzis und rang. Vermb „erhielten durch. 
1.1680 Hektar zur Grandſteuer⸗ höheren Töchterſchule ne 55 CCCCCEECCCC000(TT( 5 a er mögen: ſchgittlich an Pivi⸗ 
ua beim, BE MM Rubungsrinz, de, Sahmiage ar — Ende 1888: . dende geiahlit Fi 
erih zur Gebäu 15 Wir er chr 2 N . 10—1g9: 
lag, Ruszügeaus ber Steuerrolle, get Bird. DEE Unterricht er. | | el 05 2 Berlin C., 58 Millionen MR. 18599913 7 
beglaubigte Abſchrift der Grund- J. Heutſch (Briefſtih) 90 01 Hin) d. fl. Stadtbahn 26027 Ende 1887: 2 85088: 28 
buchblätter, Hrundbuchartitels, 2. zaufmenniſches Rennen 5 f e le LAUNE Sg 64 Millionen Mk. & 1870—79: 34 
etwaige Abimähungen und andere g. Bumfünrung, er | Bahnhof Alexanderplatz direct gegenüber. 5 ; 1880—89: 41% 
bie Brundfllike betreffende Nach- . Kaliigraphie⸗ Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 2 fl on. Ende 1888: ä : 


weiſungen, ſowie beſondere Kauf. 
bedingungen können in der Ge⸗ 
frichtsſchreiberei VIII, Zimmer 18, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Borhandenjein 
oder Betrag aus dem Grundbuche "m 
zur Zeit der Eintragung des Ver 
5 ſtelgerungsvermertts nicht hervor⸗ 


tiven, 
6. Naturkunde, 


\ 55 = 1889: 82% 
70 Millionen Mk, Geſellſchaftsgebäude in Reipsig, Fibre 


Die Lehensverſicherungs —Geſellſchaft zu nach Eintritt in den Dividen 5 . 
Leinzis gehört zu den älteſten und größten, vom 6 Deriidierungsiahre an, lle bee Aatrtts 

ſowie permöge der hohen Dividenden, weiche alter von 30 Jahren nur noch 152 i, von 
tie fortgetetzt an ihre Verſicherien zahlt zu den 40 Jahren nur no , von 50 Jahren 
ſicherſten und billigſten Geſellſchaften deulſch- nur no 273 MM 80 8, von 60 Jahren nur 
bee ee e ee i 
Ebi { > 2 115 
Ungnfechibarkeif ihrer kintzäurlaen Policen Gene pere earn ander 5 
unübertroffen da. „ (Klusſtener-, Militärbienſt.) Berjiherungen. 1 

Die Beiträge, ſtellen ſich bei der Lebens- zu 

verfinerungs-Gelellihaft zu Leipzig durch die 
hehe Dividende auf die Dauer auſſer ordentlich 
niebrig, und beirggen beiſpielsweiſe bei einer 
lebens länglichen Verſicherung von 10000 Al 


5, Hörderzeichmen 115 Slnameg⸗ f 1 u. billigste ee V. u. a allenRichtungen 


Junker & Ruh. Of 
 Pormaucatbrenner und Bica-Funstern und | 
Wirte-Chenlation, 
auf’s Feinste regulifhar, 
ein ganz vorrügliches Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, Formen und 
Ausstattungen bei 


Junker & Mu, 


ging, insbeſondere derartige : . 
8 für die Theilnahme an dem 
Perzerungen von Kapital, Zinsen, teen one an nterricht pro 


wiederkehrenden Hebungen oder Sprache 1 AN monatlich. Die 
Koften, ſoäteſtens im Deriteige-| = eat 15 

kungskerminvor der Aufforderung 1 Gebühren betragen 
wur Abgabe von Geboten amu⸗ 
melden und, falls der betreibende 


Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 


tige Agenten werden geſucht. - 
Nähere Auskunft erſheilt ale Geſellchaft 5 
Ebner Co Hal Glen | 
95 „ Comtoir: Heil. 
Kugo Lietzmann, Comtoir: Zopengaſſe 37. 


richte glaubhaft zu machen, wi⸗ Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. & 
27. 5 | 
srigenfalls dieſelben bei FJeſt⸗ Gronse Kohlenerzpsrniss. Einfache nnd © 
ellung des geringſten Gebots sichere Begulkung, Sichtbares und dess- 8 * 
nit berückſichtigt werden und bei e 2 8 8 
* } £ 8 Tussbodenwärme, ortreffiche Venti- — 
die er inten n prüche in i ertheilen gern jede nähere lation. Kein Erglälen äusserer Theile # ER : ee 8 38 
Ucetchtig, Auskunft die Herren Hirektor Hr. möglich, Starke Wasserverdunstung, da- 5 i. Schl. © 9.0 
Range inrücktreten, Scherler, Hunhesatiei2, Prediger; her feuchte und gesunde Zimmerluft. 5 zu rsa Tunn 1. cht. Gere 
Diejenigen, welche das Gigen- Sevelle 7 Langgarten Barbara-! Grsssbe Reinhchkelt, weil der Verschluss wird äratlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein beschwerden, = 8 2. 
thum der Grundſtücke bean. Kirchhof 19155 ER 950 ich ver Both ein äusserst dichter lat und age Aschen- Bl ee 0 0 der 18 15 sowie F Ferner gegen katarrhalische S 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Alkitädt. Graben 100. (4884 M ii Wa En bei verschlossenen Thüren ge- I { e 1889 wurden ee chlakt: ungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe — Im Stem Versand- S 2 8 85 
Schluß des Verſteigerungstermins Der Magiſtrat ö eder 40000 Sen Im l f N ES BEE 
die Ginflellung des Verfahrens! er HMagiſtrat. eber 30, 5 sehranelh. 5 e 8 en 2 38 
herbeizuführen wiprigenfallanadty ae u. 2. —2—ͤ1P6 Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. i 0 = 28 
uf 3 h 1 g — — 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld! Bekann machung. - Alleinverkauf: Johannes Husen in Danzig Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen,“ 2 . 
in Bezug auf den Anſpruch an Der Pferdedünger der unter⸗ Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 8 
die Stelle des Grundſtlchs kritt. 25 — 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird | 
am 18. Dezember 1890, 

Mittags 12 Uhr, zi 
an obiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. (418 

Danzig, den 6. Oktober 1890. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Maschinenbau Actien-Gesellschaft: 


vorm. L. Schwartzkopff, 
Berlin N. Chausseestrasse No. 17/18, 
ET Gas motoren, 
einfache Co ıstruction, geringer Gas- 
verbrauen, a Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar. 


Berliner 


Danzig, den 4, Oktober 1890, 


„Abtheilung, Feld⸗ Artillerie- 
5 mente Nr. 36. 


Bereitet aus dem Wasser der weltberühmten Elisabeth- Quelle in 
Homburg nach ärztl. Anordnung, ist eins der wirksamsten Heilmittel bei 


Nesiments Ar. 88“. 8 JVerstopfung und Verdauungsbeschwerden selbst in 
BR 80) Sin bei dem Aöniet, ord- Bite 8 10 1 55 hartnäckigsten Füllen, sowie bei Hämorrhoidal- 3 
gericht 1 Berlin als F Zuständen, gichtischen Leiden u. Fettleibigkeit. — & 

Bekanntmachung. Rechtsanwalt System Babeock Wilcox. , Gemäss Ausspruch ärztl. Autoritäten ist es mildlösend, wirkt 


schmerzlos, schwächt die Verdauungsorgane nicht und büsst selbst 
bei längerem Gebrauche seine Wirkung nicht ein. — 
in hoh „ Auch bei der schwächsten Constitution leicht zu vertragen, ist e 
ın hohem Maasse geeignet in jedem Lebensalter die Verdauung zu regeln. — Seiner festen 
rm und Haltbarkeit wegen zum Gebrauche auf der Reise besonders empfehlenswerth. — 
Erhältlich in allen Apotheken und W. asserhandlungen in Flaschen zu 170 und 480 Gr. 
zum Preise von Mk. 2.50 und Mk. 6.— ader bei der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. N. 
. Depöt in Danzig bei Herm. Lietzau® Apotheker zur Altstadt, Holzmarkt 1. 
2 Die Flaschenetiketten tragen obige Schutzmarke und die Bezeichnung der Firma. 


= | Verdauanes- DE Hämorrhoidal- 
Verstopfung Fi Beschwerden Zustände 


= Dampfmaschinen 

aller Art in vollendeter Ausführung; insbesondere für 

electrische Lichtanlagen, = 

Langsam Jaufende Dynamos, 85 

direct gekuppelt mit Dumpf- Maschinen. (4781 & 
1 elecirische Lichtinstellafionen. 


E. Duval⸗Paris e 


Speciat-Belchäft fü Höheren, 
Boltfe, Derlanb dur Kr Slider, Berlin G 10 Gopbelftr Ban 


it Rei ee 7 80 fe Mein Bureau befindet 


a Zuckerfabrik Bahnhofſſich Roſenthalerſtr. 72 (Ro 
e Jen 
merkt worden, da u 
Beſchluß der Generalverfammlun 0 B 
bar dacolsol.Ii 
18 zum * Uf- 
fan Birk Sala De: Gele man e 
zu Tragheim, a ak eri „verl. d. neu. Nr. 
ol wiedergewählt iſt. fercegctral ell-Anseig, Merkur, 
Marienburg, den 7. Okt. 1890. Eudwigsburg (Württ) Er en25 
Königliches Amissertmt III. IBriefm, Durchd. Poſt A8. 40 /rlährl. 


ens 010 
* 


Ausführl Breſs ute geg. 20 Pfg. Portoausl. 


BEE N a ̃ ͤ — Berg 2 SE 8 
VEREIN 


Deutſch⸗ It delle ue 
Wein- Import-Geſellſ chaft 


Central⸗Verwaltung: Franhfur M. 
Kellereien unter königl. italien. Staats kontrolle 
in Frankfurt a. M., Berlin, Kamburg, München. 


Lager⸗-Kellereien in Pegli-Genua. 


Marca Italia 


0 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 2 Sa 
12 Slaſch. 


, 
Die Sagen werben mit 10 Pf. berechnet und rllchgenommen. 


= „„ & 


PETER 


cha ter Gamer : 


BER ———————— 


us 


= "sehr Beine # 
Für legale ee: . — 
Schleswig- Holstein, Mecklenburg, & 
= Hannover und Skandinavien im allen 20 
Kreisen viel gelesene Zeitung. 8 
Eines der verbreitetsten Blätter 3 
B Nordwestdeutschlands. 


Fahrstühle. Bade ee 
Elektrische en >> 


a in allen Räumen. 5 
Fernsprech-Anschluss Amt II. > er 


N 


E BER 2 
Die Moben well. 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten. 


Dieſer garantirt reine 1 
italien. Naturwein eignet ſich 
en als tägliches Tiſch⸗ 
an für weite Kreiſe und 
bietet Erſaßz für die ſogen. 
billigen Bordeaux⸗ Weine. 


Direction: ,, 
Emil . e. 


, iin 19 5 TERMIN. n 
Münchener Bürgerbräu 


9 


Zu beziehen in Damig: 
E. Manko Rei Inh. Carl Marzahn, 10 Graben 28. 
A. Ulrich, Brodbänkengaſſe 18. 


die obigen Firmen führen auch ſämmtliche anderen 
Marken der Geſeüſchaft. 7 4726 


M 82 
ger) az Puriplfepnaa sd 


Jährlich 24 Nummern mit 
250 Schnittmuſtern. 


Enthält jätzelich über 2000 Abbil⸗ 
dungen von Coklette, — Wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 280 
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poftanftalten (Stgs. Katalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der 
Expedition Verlin W, 55. — Wien l, 

nern Ban 5. 


Montag, den 13. Oktober 


beginnt mein — 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren. 


Otto Harder, 


Große Krämergaſſe 2 und 3. 


J. er Nr. 6. B. Klompus, J. Daum Nr. 6. 


offerirt zu Geſchenken und Selbſtgebrauch zu äußerſt billigen Preis 
ff. Porzellan und böhmiſche decorirte Glaswaaren, Service 
jeder Art, ff. Bafen in ſtaunender Auswahl, ſowie alle 

Artikel in dieſer Branche. 
Führe nur Wirthſche und übernehme jede Garantie. 


Wirthſchafts-Magazin. 


"Grohe Poſten 
kirocknete Biertreber, 


frachtfreijeder Waſſer⸗ und Bahn- 
Hat 1525 iter \ 55 


Schluet er & Co., 


Dor 
Telegr.⸗Adr.: e 


Nagnesit - Mehl 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


DTZEN Ir N Linde 


(Inhaber: Hermann Korzeniewski) 


Tuchhandlung, Hundegaſſe Nr. 108, 


empfehlen in reichhaltiger und geſchmackvoller Auswahl: 


Ueberzieher⸗, Anzug, und Koſenſtoßfe aller Gattungen, 
von einfachen, billigen Qualitäten bis zu den hochfeinſten 
Neuheiten, Stoffe zu Hohenzollern⸗ und Neiſemänteln, 


ee 0 Pörsen-Speculation echtblaue, grüne und ſchwarze Tuche zu Pelzbezügen, ö 
nur die berühmte Hoflieferant b i 
5 beſchränktem Riſiko. Schlafrock⸗Double, ſeidene Weſtenſtoffe. 
8 au. Sie mg eure -9 te, billige Buckskins We Hau 
gel. auer! af 15 1 ige u find verkäuflich durch die Fork- 


as deln echte gegen erden Geminn theilnehmen. ie 4282 franko 
Pickeln, S en en Eduard Perl, kgeſchäft, Berlin, taufen Oft zu Lauch bei Mühle 


empfohlen. Pack 50 er Walen u Hr = Es zu Knabenanzügen in großer . 5 5 uſen Oſtyrr. C4980 


0 11 e 5 


Seb , Aesuen- und 
Saul. sm 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lohrung dringend empfohlen. 
Preis inc]. Zusondung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bi endt,Br nat: 


Gent e zur i pflege dess Teint 


f f Wegen umzug 5 
N era Total-Ausverkauf. 


Une: 1 Nachſte de n Sachen werden unte unter dem Gelbft- 


koſtenpreiſe äußerſt billig verkau N : En an Sul) 
Kleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle, Seidenſtoffe „„ Jucker, 
Berlin W., 


in ſchwar; und farbig, Flanelle, Friſaden und 1 5 
Bons, Wäſche für Herren, damen und Kinder, e EN- Berlin W., e 


Einſchüttungen, Bezüge, Parchende, Hemdentuche, N von 8—9 Une Dormitlans, ( ( 

Et ne Falle Leinen- und Negligeſtoffe, Tiſchtücher, Gervietten * I. Gteiniger, Vorst. Or 

N in ‚einer Kuren Jeit. und Kandtücher, Teppiche, Tiſchdecken, Möbelſtoffe, 

Gardinen, Bettdecken und Pantalons, Unterröcke, 
e Kemden und Hoſen. 


Hermann Ferner, 
am Holzmarkt, Altſt. Graben 108. 


(früher Jügerstrasse 1080) 


Thee s neuester Ernte. 1 5 


Souchong a Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3.00, 4,00, 5,00 und 6,00, 5 lombierten 1 AN Rel und 100 


in unentbehrliches 


Hausmittel. 
ö Böttgers Hustentropfen 


erfreuen sich be- 


1 


Moning Congo a Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00. Feten ange. alle mailto. nde. 16 Bierbe, 
Melange (aus Souchong, Congo u. Pecco) ü Pf. Mk. 4,00, 8,00 u. 9.00. Hirn praig wars, (ad Glüh Ninpvieh, 175 Gihafe 


Den Eingang der Wügterwaare in Firma u. Preis vers. und 24 ne 2 0 57000 


. Fil Thee-Grus d Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. 5 ebenfalls in Packe Thlr. Abt 1820 000 Thir. 
ſiſchuſen U. u 0 antoff eln Ferner: Indische Thee's, sowie 8 gef hien ul Preis 491 Bettmann. 
in nur beiten Sabrikaten von geſchmackvollſter und ffeln Mischungen & Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00 versehen. 


Ausführung zeige ergebenſt an und empfehle dieſelben zu 9 


3 > / e „„ 
i E. Schlachter, Breitgnfie 5. 


Heirath! 


Ich bin 17 Jahre alt, beſihe 
25000 Di, Herne, er ab Ile 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster 
jederzeit franco und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


e e - 2 Arsen 8 2 hr N a ; 10 Herbal he halber 00 
bei chronischen Katarrhen, J. W. Klawitter — Danzig, —— = —— = u verheirathen. Anträge, ni 
Luugenleiden, Hals- und Brust- fetonverf da ſtrengſte Discretion 


 Mafchinenfabrik, 

Keſſelſchmiede, Eiſengießerei, Schiffswerft. 
bttzeilung für eee eleetriſcher Beleumtungsanlasen. 

eh in N Apotheken. nitem uckert. 

den Apotheken. ee von Dampfmaſchinen u, Dampfkeſſeln für den Be- 


rieb ſolcher Anlagen. Ständiges Lager von Beleuchtungs⸗ 
pparaten, Bogenlampen, Glühlampen, Glasſchaglen, Iſola⸗ 


pilep Sie (Falls ch). oren, Candelabern, lind genung nr Kusſchaltern 
E 


affectionen. — Man achte, um 
keine Nachahmungen zu erhalten; 
auf 1 le Ent Schutzmarke. — 
Preis A Fl. 50 Pfg. und Mk. 1.— er- 


P. P. f AKrrac 8 jelbitvsritänpl, nimmt entgegen 
5 5 Unter der „General- 

Rum Portwein e Anzeiger“ Berlin cn. 1 

eto. Punsch. „N 


19 


Uebernehme nach wie vor die Lieferungen 


ffr. dejenners, Diners und Sher, 


ſowie 


einzelner Schüsseln und Delirgteſſen u., 


überhaupt ſämmtliche Arrangements jeglicher Jeſt⸗ 
lichkeiten hier wie nach auswärts. 


M. Bürger, 


Hoflieferant Gr. a Hoheit des Prinzen Alan 
n Preußen. a (435 5 


Li pfia-Hühel-Molle 


(Aualität, Ip und Aufmachung geſetzlich geſchützt) 
Vorzüsliche Neuheit für Damenhandarbeiten! 


Borräthigi inallenrenommirten Tapiſſerie- 
und Barnıhandlungen! 

mpfieh 
Sächſiſche Moligarnfabrik 0 Tittel u. Krüger, 


rn - Spinnerei, Färberei, Tapiſſerie⸗ Manufartin 
Kammgarn Gpinn ie Reise | 4005 


AN j nur 
höchst 
Mn 


Hd, Pers) Nor 


a.R 
in ez meer Ge en der 
Branche ald nr 


Ein j. Mann, 28 ar ev., 
dem es an Damenbekannt⸗ 


28181 due! 


Are erhalt. grat Geſtellung tüchtiger Moe für e und Reparaturen. 
60555 5 zur rad. Heilung Kufträge direkt oder durch Dermiltelung der Firma 
von Dr.phil. OJuante, Fabrik- Franz Bartels & Co., Danzig, erbeten. 4230 
1. ö Warendorf, Weſtf. arte 

f. in all. Ländern. a 


7 zahle ich Den Neu! Unübertroffen! Neu! 
500 NE. 958 900 50 19 N f Nur die reinen f ö De 
Olivenöl⸗Coiletteſeifen CE. 
und . 
wens kr diciniſchen Olivenöl⸗ Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olivenöl-Keifen- Fabriken 
Paul Spatz & Oies 


Halle a. S. und Monastier (Tunis), 


“in 10 ei Kd m pfe üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 


Epilepsie In Danzig zu haben in der „Glephanten-Apothehe.“ 


Hysterie |. 2. Aneiſere Haar-Tinklur. 


HRUDG Ur 


e nb? 


590% AN die Hann 55 
ſchaftlich und über; 
einiges Fangen Bl E 
gen, in RS EU u N 
kreten. Nur ernſt gemeinte 
Offerten bitte, wenn mög- 

lich 1 Phot opranhie, die 
auf Ehrenwort ſofort zu- © 
rüchgelandt, wird, unter 
4926 gef. niederzulegen. 


besorgen f Gel d-D rlehne 
J. Brandt und RENT in 48 Giro 
G. 15 V. Nawrocki, Varis, rue A Dumas. 
Berlin Friedrichstrasse, jed. Brancheüberall hin. 


Stellen i 
Neuen Hochglanz auffSegen⸗ se Berlin Beten! 


. Hopf, opt, Gumninnarenfaeit, Ma ma II., yolieie Se Agent 


Oktober 1877: Denkmals-Enthüllung 
„Friedrich des 1 in Marienburg. 


Kothes Sate 
a Flacon 80 Pf., jemals Zahn- 
1 0 bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 
Joh. George ie Rothe Nachf. 


In Danzig in ee 
Glephanten-Apotheke, bei Albert 
Neumann, Richard Lenz, Carl 
Baetold und Robert u 


Sm u wesiedg 


In Beste für die Hauk. 


und ähnliche Nervenleiden werden, ür at 150 5 es kein Mittel, welches fo ſtärkend, reiſen: 

Nenn nenten een Fehr baer und noch die geringſte eee por⸗ empfiehlt in großartiger 10 5 zu Fabrikpreiſ b 1 gew 10 gesucht für Bommern 2c, von einer 

hervorgerufen, sofort gelindert handen, ſelbſt vorgefchsittene 11 995 ſicher beſeitigend wirkt, Prima ruſſiſche Gummiboots u. Kölne e|feiltunastäh. Chemnitzer Möbel⸗ 

und i den mcisteh Fällen dauemd wie diefes altbewährte, 1 ich auf das Wärmſte empfohlene Kos. der Rufſian American Indie Rubber Co. f 17 56 ar Fabrik, Ilferten unter 8. 

& en Gebrauch vv meticum. Oele u. Bomaden find bei Eintritt obiger Uebel trotz A Neparaturmerkftätte n 1693 an Rudolf Moſſe, Chemnitz. 
Lehmann’s Krampfpulver jaller Keclama derartiger Mittel völlis nun Ein ſogenanntes für Gummiboots und — as nalaaen, re 661 


kein Geheimmit „ Rieſenhaar iſt eine Naturgabe, und durch kein Mittel, am aller- 

u Ey N 1 125 es Weiten durch Pomade jemals zu erlangen, daher iſt es felbit- 

von "erzielten perſtändlich eine Unmöglichkeit, ein ſolches in irgend welcher 

Heilerfolgen Zeit, geſchweige in 14 Monaten erzielt haben zu wollen, wie jeder 

Niesen vor. licht Arzt beſtätigen wird. Obige Zinkt, iſt in Danzig nur echt bei Alb. 

stehend Schutz. Neumann, Langenmarkt 3 a in K. Biettau’s Apotheke, 25 
markt 1. 5 In Slac. iu 1, 2 u. 3 Mk. (4 


Berliner T Bauanstalt für nei eln 


reis pro Flaſche 1750 
155 Be = 


Her 4233 
Danzig, Seil, . Dein. 116. 


Danziger Dampi- „Wäscherei Ts 


Karpfenſeigen 2 

lich in d. A 3 

ich in d. Apo- wäſcht tadellos und abſolut ſchonend jede Art Haus und 145 e Rn j 

Familienwäſche; Gardinen und Epißen in weiß und creme Stücken und einzelnen Metern zu 
Fabrik für n Doppelwand, Blech- und Stahl- 5 illigſten Preiſen: Damentuch, 


u 
nicht vorräthig, wende man sich 
direct an die Fabrik 


. . Dresden 6. 


— en: -pbarmae, Präparate. 


theken & Dose 
blech- Rollja ousien. 1 Qualität, 195 les i 
BEER 55 : en - Auswahl, für elegg 5 
N | Serbit. und en Lama 
A 1 Eduard 3 1 ) in neueſten u N Eon, 
f aße 10, Fran 


Telegrumm -Adresse: Saucekloss. 
a a non an 5 No. 1203 u. 674, 


Broſigs Mentholin 
iſt. e ihnen ver; 755 . unte = 22 i 
eſſen Güte weltbekannt. 5 5 = i 013 8 u 
Niederl. BEE en kenntlich 0 f 2 lee & ee ablnanı 1 Druck und Verlag 
Grftew.allein, Babes, ehe enthol. = | 2 emo. Kopf, Matzbauſchegaſſe 10. von A. W. Kafemann in dans 


